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Von Kurt Heinig,
Die Note des Reichsverbandes der deutſchen trie an das

r eiſe gelegentlich Lebenszeichen von ſich gebende
nett CnnoBecker n ſtudiert zu werden. Si ge

z „äutßzeren“ Politik unſerer Zentralorganiſation der
iellen. Zudem ſoll ſie aus zehntägigen, angeſtrengteſten

en und Beratungen ſrorgeg en ſein und iſt mit
6 Namen unterzeichnet, die, von Stinnes dis Boſch, zurzeit zu denhedeutenderen der deutſchen Privatwirtſcha t gehören. Wies diplo

Dokument iſt zudem in einer Zeit geſchrieben, da im

ell Bdem

g unſere Abwehrfront, die lebendige Mauer der Arbeiter,
ten und Beamten, bis zum derrehen angeſpannt iſt, da

ſie unter emeinſamen Anſturm der Franzoſen, des Wuchers
und des Markfturzes von jedem einzelnen Leiſtungen und Opfer,
micht mur „bis an die Grenze der Tragfähigkeit“, ſondern veſin

bis zur Vertreibung und zum Tod verlangt und erfüllt

Von Poineare und Curzon ſind wir jüngſt darüber aufgeklärtworden daß im Schriftverkehr von Macht t r
egelwaßis e i das wichtigſte i was nur zwiſchen
den Zeilen ſteht, die ſchriftliche Antwort der 16 Induſtriellen be
weiſt erneut, wie deutlich, 48 hundertprogentig eindeutig, man im
Dotenwechſel ſein kann. Deswegen lieſt ſich ihr ment am
Agena wie eine juriſtiſch fein ziſelierte Arbeit des großen franzö
fiſchen Rechtsanwaltes ſie ſpricht nur weniger vom Vaterland
wie er und wird in ihrem zweiten Teil eine Kette engliſcher
h än e u er auf di Ton 37 materiell erichen itgebers zu ver Aber wi ier Unterſuchung des Schreibens Fon vor r e W gelten

Eingeleitet wird es mit zwei Tatbeſtandsfeſtſtellungen.

des Anteihe-

ommen dieſer
Bote nicht mitgewirkt je t wü e Regierung vuns eine Erklärung darüber in welgen nene en
in welcher Form wir die
als Garantie für den Anleihedienſt Jrrp und möglich erachten

r ſ u

und vor allem
eranziebung der induſtriellen Wirtſrhaft

en indem wir nach
das vielleicht keine Kriegserklärung?)

Dann wird an Hand des Verſailler Diktats feſzgeſten daß für
nögen und Einnahmequellen

aber nicht das Privateigen-
tum, zu haften hätten. Da auf dieſe an ſich richtigen Aus
legungen ein ganzer Plan des Reichsverbandes aufgebaut iſt, ſei

ier kurz darauf hingewieſen, es im Artikel 248 heißt: „Unter
orbehalt der Ausnahmen (ſpäter kamen die ſogenannten
eſtitutionen K. H.) haften der geſamte Beſitz und alle Ein

nahmequellen des Deutſchen Reiches und der deutſchen
Staaten an erſter Stelle für die Koſten der Wiedergutmachung
Da der Reichsverband für gut befand, mehr vom Reeichsbeſitzals von der eigenen Steuerpfricht zu e kann er auch nicht
einer geſunden Ausgeſtaltung der itzfteuern, als einem
Hauptſtück der Fundierung aller Wiedergutmachung, das Wort
reden. ſchl deshalb ſim die organiſche und produk
tionelle Umgeſtaltung der Reichs und Staatsbetriebe vor. Sie
würden dann bald 600, er möglicherweiſe bis 1000 Gold-
millionen Mark jährlich ingen. (1000 Goldmillionen ſind bei
einem Dollarkurs von 50 000 die Kleinigkeit von 50 Billionen
Papiermark.)

Nun kommen wir zum Kernſtück. Es ſei wörtlich hierher ge

„Die Garantie der Wiriſchaft für die Erfüllung ihrer Zuſatzbürgſchaft hann trotz hre Bedenken nur in einer Ver
pfändung ihrer Sachwerte liegen. Das Präſidium des Reichs
verbandes der deutſchen Jnduſtrie iſt der Anſicht, daß die Wirt

und m e und ſtädtiſcher Grundbeſitz, Jn
duſtrie, Han d Vankgewerbe unter Anſpannung aller
Kräfte neben den ſonſtigen ſchweren Laſten unter Er
füllung einer Reihe von Vorausſetzungen jähr-

eine Zuſatzgarantie bis zum Höchſtmaße von 500 Millionen
Goldmark auf die Dauer von 80 Jahren übernehmenſollte. Die induſtrielke Wirtſchaft erklärt ſich be
reit, 40 der genannten Garantieſumme zunächſt ohne
Rückſicht auf das normale Kräfteverhältnis der Wirtſchafts
gruppen zu übernehmen.“

um der deutſchen Induſtrie iſt in den Fehler ver
einmal zu vielerlei beweiſen, bewirken und erreichen

zu wollen. Es glaubte, nicht mehr an dem allgemeinen Feld
„Erfaſſung der Sachwerte“ vorübergehen zu können,es aber, e n gemein wirtſchaftlichen haltes ins

r italiſtiſche iegen. (Paul Lenſch ſagt in dem die Note
r Jnduſtrie erläuternden Leitartikel der Deutſcheni Allgemeinen

g: „Die Erklärung führt aus dem Helldunkel unſerer Tage,
ein Gemiſch von Sozialismus und Kapitalismus iſt, heraus,

und ſtellt die ierung vor die Entſcheidungsfrage: das eineaus das a ntr res Lenſch iſt natürlich für den Kapital

Der Reichsberband der deutſchen Jnduſtrie

will nur Kapitalismus. mDas wird manchen überraſchen, der einzelne der 16 2ſchriftler kennt, der Tatbeſtand iſt nicht w m Die Opti-
miſten haben die Ausrede, daß ſie Jahr oder daß
ihr italiſten im Präſidium des überſtimmt,Abert geke r überzeugt r Winwyme de er

Das letzte Aktiv der i en Steten des Angebote wird zu einem dubioſen Paſſivum, wenn die

r. T werden, r rrband e Sachwertepfändet. i un Text des Kernſtückes der Note ſchon her
vorgehoben „Erfüllung einer Reihe von Vorausſeszungen, ſieht

Ja aus

nen die von den Alliierten zuerfüllen ſind:
z. See Veneungefrekhett der deutfchen Wiriſchaft im a

Volle e sfre r n Wi im Ausland und n ben Ausland,
8. Endgültige Löſung des Reparationsproblems,4. Wahrung der ollhoheit. t

B. Vorausſetzungen die von der deutſchen Re
gierung zu erfüllen ſind:

1. Grundſätzliche Fernhaltung des Staates von der privaten
Gütererzeugung und Verteilung,

2. Aufhebung der Kriegs und Zwangswirtſchaft,

8. A der re s4. Aufhebung aller Demobilm gsvorſchriften,
Beſeitigung der „kleinen“ Schlichtungsinſtanzen,

7
Schaffung eines „den Sparſinn anregenden“ Steucr iems,
van ung des Achtſtundentages in eine Tarifangelegen-
heit,

3. Arbeitszeitgeſetz,
9. Entlaſtung von unproduktiven Löhnen,
0. Umgeſtaltung der Reichs und Staatsbetriebe.

500 Goldmillionen auf 80 Jahre.
e und Wähler hinter den vier Drittel- Dutzend Noten-
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aunpt geſch äftsſtelle:
arz 42744. Fernruf 4808.

handlg. u. Anzeigen
annahme: Gr. Ulr 27.

W Nr. 208 109

rfurt. mwöchentlich 1 Mark,
monatlich 5200 Mark und
400 Mark bzw. wöchentlich
100 Mk. W j
Für Selbſtabhol. 5200 Mk.
i. Monat. Durch die Poſt
bez. mon. 5400 Mk. einſchl.
d. fäll. Nachz. Anzeigen
preis: Die 10geſp. Milli-
meterzeile 200 Mk., als
Reklame i. Textiteil 1000
Mark. Anz. Annahme bis
9 Uhr vorm. f. d. lfde. Nr.

Der Reichsverband verlangt offenes Bekenntnis von ie
rung und Volk (1)“ zu dieſen Grundſätzen und „ſofortigo
Verwirklichun esſelben durch alle beteiligtenaktoren“. Geſchieht das nicht, dann gibts kein Geld und
eine „Mitarbeit“.

Da jene Forderungen unter keinen Umſtänden vom Volk alz
Bekenntnis ſibernommen, noch von „allen beteiligten Faktoren“ ſo
fort verwirklicht werden, iſt das Jnduſtrieangebot nichts anderes,
als die Vortäuſchung einer nicht vorhandenen BVereitwilligkeit, dem
Vaterland in ſeiner Not zu helfen. Streſemann hat recht: Der
Privategoismus ſteht über dem Wohl des Reiches.
Darauf gibt es nur eine Antwort: Sofort Geſetzentwurf
über die Verpfändung des Privatbeſitzes im Umfang von jährlich

Wir wollen ſehen, we
reibern gegen Deutſchland zu ſtehen wagen.

7

Jnzwiſchen haben ſich die Spitzengruppen der organiſierten
Landwirtſchaft ebenfalls bereit erklärt, 200 Millionen Goldmark
ährlich zu garantieren, wenn auch ihnen veſtimmte Voraüs-nngen erfüllt werden. „Lieb' Vaterland, magſt ruhig ſein

Münchener Sumpf.
Kund um Ludendorff, Rahr und Rupprecht. Deutſche Induſtrielle und Franzoſen
als Geldgeber der Hochverräter. „Die rote Gefahr von Mitteldeutſchland.“

Prozeß Fuchs und Konſorten.
Her Augeklagte Machaus erhängt ſich.

München, 5. Juni. (Eig. Drahtbericht.)
Unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Neithardt be

gann am Montag vor dem Münchener Volksgericht der Hoch
verratsprozeß en Fuchs, Machhaus und Genoſſen
Die Anklage führt Staatsanwalt Kellner. Unter den Bei-
itzern befindet ſich auch der Landgerichtsrat Haß, der bekannte

rſitzende aus dem Prozeß gegen Leoprechting und
h Kurz vor Eröffnung der Verhandlungen wird

kaunt, ſich der 24jährige Hauptangeklagte Machhaus in der
Nacht vom Sonntag zum M in ſeiner Zelle er hängt bat.
Es iſt ſomit nach dem früher erfolgten Selbſtmord des Rechtsrates
Dr. Kühles der zweite, der ſich ſeinen Richtern entzogen hat. An
eklagt ſind außer den zwei Haupttätern Fuchs und Machhauser ſchechiſche Staatabürger Munk, der 27jährige Kaufmann

Berger und zwei Brüder Gutermann. Als Zeugen ſind
vorläufig 28 Perſonen geladen, darunter als Hauptzeugen 4 ehe
mallige iziere, die heute als Leiter von ſogenannten „vater-
ländiſchen Organiſationen“ bekannt ſind und an der Aufdeckung
der Verſchwörung den Hauptanteil haben.

Die Verhandlung begann mit der Verleſung der Anklageſchrift
durch den Staatsanwalt. Daraus geht hervor, daß die Umtriebe
des Fuchs und Machhaus bereits im Sommer 19229 begonnen
haben und im November bzw. Dezember lebhafter r
wurden, um mit Beginn der Ruhraktion ibren Höhepunkt
zu erreichen.

Zweck der Bewegung
war, einen Umſturz in München mit dem Ziel herbeizuführen,
Süddeutſchland dauernd vom Reiche zu trennen, wobei die Schaf
fung einer Monarchie Nebenſache war und nur ein Ent

egenkommen an die bayeriſche Volksſtimmung bedeutete. Derinſrurs war vollſtändig vorbereitet. Eine Reihe von Notverord
nungen und Proklamationen an das baveriſche Volk waren bereits th
gedruckt, Verhandlungen mit Frankreich n Lieferung von Roh
ſtoffen (Baumwolle, Kohle und Kali) ſo gut wie ab-
geſchloſſen und die Einſetzung eines diktatoriſchen Regentſchafts-
rates in Ausſicht genommen. Richert. der franzöſiſche General
ſtabsoffizier und Sendbote der franzöſiſchen Regierung, kam auf
beſonderes Verlangen am 15. Februar nach München um bei dem
Umſturz, der in dieſen Tagen erfolgen ſollte. perſönlich anweſend
u ſein. Er wiederholte dabei öfter die Aeußerumn, daß der Um
urz unter allen Umſtänden gerade in dieſen Tagen des re

erfolgen müſſe, um die Regierung Cuno zu ſtürzen und Unruhen
in Norddeutſchland herbeizuführen, damit die franzöſiſche Ruhr-
aktion ſchnellen Erfolg habe. Der beſondere Vertraute des Richert
war der Angeklagte Machhaus, der alle Zuſammenkünfte im
Sommer 1922 unter Billi des Angeklagten Fuchs geleitet
hat und ſelbſt. mehrfach Reiſen nach Mainz und Saarbrücken unter
nommen hat. Die Tätigkeit des Angeklagten Munk beſteht darin,
daß er mit Vertretern der Bayeriſchen KohlenJmportgeſellſchaft.
an der der tſchechiſche Staat den Hauptanteil hat. eine

it der iſchen Regierung herbeiführen ſollte, um deren Hilffür den n zu ſichern. Die übrigen Angeklagten hatten die
beſondere Aufgabe, bei einflußreichen Leuten bewaffneter
Geheimorganiſationen deren Mithilfe am Umſturz zu

chern.

s Reich richten. Das Verfahren a s müſſeD. dem Staat S eingeleitet werden. as Gericht be
ß aber nach kurzer Beratung, dem Antrag keine Folge zu

Hierauf begann das
verhört des Hanytaugeklagten Fuchs,

der ſich in ſeinem Lebenslauf eine vollſtändig unpolitiſche Ferſsn
ichkeit nannte, da er nach Vorbildung und Können nur an

künſtleriſchem und litergriſchem Gebiete tätig geweſen
ſei, l er behauptet, mit größerem: Erfolge. Seine
jetzige politiſche Betätigung ſei r von der Auffaſſung
ausgegangen, daß die rote Gefahr von Mitteldeutſchland und die
offiziellen Machenſchaften von Moskau den a Deutſch
lands herbeiführen würden. Deswegen habe er den Plan verfolgt,
über die bayeriſche Reichswehr die bewaffnete bayeriſche Geheim-
organiſation zu ſtellen, um gegen dieſe rote Gefahr vollſtändig s
feit zu ſein. Die Einſprache der Franzoſen n eine ſolche Be
tätigung der Reichswehr ſollte eben durch die Verhandlungen mit
Richert beſeitigt werden. Richert war auch befriedigt von den
Vorſchlägen des Fuchs, von denen er behauptete, daß er
ſie dem Reichswehrgeneral Möhl, dem ehemaligen General im
Reichswehrkommando VII, München, eingehend vorgetragen und
ſeine ausdrückliche Billigung gefunden habe. Jn ſeiner Verteidi-
gung behauptet der Angeklagte ferner, daß er damgls

mit dem Kronprinzen Rupprecht in intimem Verkchr ſtand
und über deſſen politiſche Anſichten vollſtändig vrientiert

geweſen ſei.
Rupprecht habe eine Erhebung auf den Thron abgelehnt, wenn i
nicht das bayeriſche Volk rufe. Auch der Betätigung Ludendorffs in
Bayern habe Rupprecht ſtets ablehnend gegenübergeſtanden. Fuchs
geſteht, vom Juli 1922 bis Februar 1923 insgeſamt 100 Millionen
Mark für ſeine Zwecke erhalten zu haben. Den Hauptteil hiervon
hat Richert geliefert. Den erſten Scheck von Richert will er im
Auftrag eines Deutſchamerikaners“ erhalten haben. Etwa 85 Mil
lionen ſoll Machhaus zu Organiſationszwecken erhalten haben.

Jn der Nachmittagsſitzung wurde das Verhör des Angeklagt
Furbs fortgeſent. Seine

Beziehungen zu Poehner

eien ſehr gute geweſen und gehen zurück auf Poehners Bekämnpo
ng des Bolſchewismus. habe auch den Richert perſön

lich mit Poehner bekannt gemacht. Aurch dabei ſei das Haupt
ema die „rote Gefahr geweſen. In der Verfolgung

dieſes Zieles habe er auch einmal zuſammen mit Poehnerx im
Sommer 1922 eine Reiſe nach Wien zum ehemaligen öſterreichiſchen
Bundeskanzler Schober gemacht. Ueber ſeine Beziehungen zum
Freiherrn v. Cramer Klett, dem Vertrauten des Kronprinzen
Ruvpprecht, verweigerte der Angeklagte die Auskunft. Ueber die
Herkunft der 100 Millionen Gelder, die F im Laufe der Zeit
für die Ausrüſtung ſeiner bewaffneten Organiſationen ausgegeben
hat, erwidert er, daß er ſich in der Lage eines Generaliſſimus einer
feindlichen Armee gegenüber befunden habe, der auch das Geld
nehme, wo er es eben herbekomme. Er habe für dieſe Zwecke auch
von der Firma Mannesmann (Düſſeldorf) Geld empfangen, und
durch Vermittlung des Kronprinzen Rupprecht ſei Ausſicht vor
handen geweſen, von dem Fürſten Thurn und Taxis (Regensburg)
Geld zu erhalten. Dieſes Geld habe er für ſpätere Zwecke reſer
viert. Jm weiteren Verbör verwickelte ſich Fuchs in eine Reihe
von Widerſprüchen, da der Vorſitzende ihm immer wieder fein
intimen Beziehungen und

Rückſichten auf die Wünſche der Franzoſen
vorhält. Tatſächlich ſcheint es ſo zu ſein, daß Fuchs als derefge wörer alles im Einverſtändnis und mit Erlaubnis des Richert

und ſeiner Regierung gemacht hat. Bei ſeinen Ausreden ſucht er
ror allem den Hauptzeugen. Major Mehr, zu belaſten, den er
einen Bolſchewiſtenſpitz el nennt. der von jeher eine zwei-
deutige Rolle, auch beim KappPutſch, geſpielt habe, wo er
die rechte Hand Ludendorffs geweſen ſei. Heute werde er in der
bayeri Reichswehr und in der Schupo nur mehr „das ge

rer „„r J--m-m -hr-»/mmW—„”.r—v»*„—mwmm=[„x——mmwmW—SVormittag o Uhr Doſſar 67 000
Tendenz Schwach.



vie u er 77 ſFatte abſperrke. Auch anc n i a e Auf Jrrwegen. e a er dem ded Steaner u
bereits uſammenſ mit Ziviliſtenern Werte S m e Wieder ein verlehltes Angebot der n oungen e uch dem Café de

r

d

f i im übrigen a m ſtattete man einen Beſuch ab und chtete Badene ehe e nnehige z e t ren r Pelzwarenviertel am Brühlwerden darunter Boa und er r v en chloſſe e ößeren Lokalenre Vorher ſo Miniſter u ſten des p rh andere z 2 e 3 Hexeitſchaft, tederholung nT gensburg, t. e J ig a ö.ln er werden ſollte. r wer Soivsig, Juni.h e der vater S v 1 d De ohne weiteree e u r t S t n er beim ten e von r W deina wer ands ei mtenKbervahrung der von dem ſich ſelbſt ger teten Dr. u e u tion an n Sachverſtän c auf dem Fleiſcherplat dudeten
inter e W ge Weg du dir ine z des daran J m d i r Wer 3ten on dem e erwen en es von der Induſtrie ger die überſchrieben e „Bayern machten Angebots, z ſich bekanntlich an die Vorausa den vorſtehenden Meldungen z klar her

t v d 8. „Rundtelegramme“e eeneee Sr Firma, deren Jnhaber r i der die Zolleinnahmen und die Er z Eiſep- ſich im trüben zu fügen Daß die Lageer ſit. Die Preſſe ſolle unter Vorzenſurſhahnmen verpfänden. e nicht weit i e das Eingreifen des prole
t es nung von weiteren Plünde-en nene nen denen ar gen e eng ſah et e n r el ethet des ſlenehh regterien Sadſen da med nder unabhängige naiggen artet W ihrer neten gebot der deut ungen. Die Arbeitere er ne gen a u r T et e C 7 ſich unter J nungen bereit c W. v zu ſein, damit den G egnern derechor dauert fort e e e he eIn bayeriſch d Wil Weſt. a er iſt, S e a werden kein e ogig 5

z

t dern, wenn die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſich nicht ſehrNürnberg, 4. Juni. (Eig. Drahtbericht.) e iſt das auf Grund aneene zu er zu verhind a r Nürnberg in einer ären und bleibt ihre See gros müſſen n h e h ent en ggunſten der an Hßngertuch nagenden
Sonnabendabend kam es in Feucht bei Nürnberg er ſchon heute dagegen, daß als Entgelt die von ver e iſt r Arbeiterſchaft beſſern

e ſeaeeeeeeeeanete 5r diee en et tet Keme neuen driſſſcen Plänegen me er anderer Teilnehmer e kriegszeit rei Gewi zUeber die Vorgänge hat der Reichst eordnete Genoſſe Weite D ne nach unter c Umſtänden t u- Was e e Regſerung erwartet. Eine geweinſane
Vogel als Augenzeuge an den bayeriſchen Miniſterpzäſidenten rn r erwirklihung der Vorausſ der e wort der Anerten.ein Telegramm gerichtet und &irseiga ſeine Bereitwilligkeit er r wird verſteht ich von ſelbſt die Gagen Sondon, v. (WLB.)
Härt, ſeine r unter vor Gericht zu wiederholen. Das leiſtungen für die J einer Volksſchicht, die ſeit Jahren TrtttS ramm ſagt u. a.: Die Verſammlung war von etwa 300 bis ba haben nicht Herr und feine Srg et re die e Rerſonen, von denen ungefähr 80 der e. und 15 der KPD. onderm rer t der Geſ n ueeleen gere e n es be an nWo rt haben dürften, beſucht. Vogel ſprach über Deutſh ſGheiduno Das iſt und bleibt e 59 i au s n ipe nenen
lands innen- und außenpolitiſche Lage und ſtreifte kratie! J e euch e britiſchekurz die Vorgänge m Fegtt die Anlaß der Zerſgunnbmns Nach einer Mitteilung des „B. T. werden onder- Vor ſch a e t v W d t
gegeben hatten. Am Mai ſpät abends hatte die „Rei hre von Berlin n om und e er h en de e a r
flagge“ in nächſter Nähe von Feucht eine Uebung abgehalken, Brüfſel um den dortigen diplomat iſchen Verrretern e a Abeſa v ſe a Wbei der nach Mitteilung von Parteigenoſſen von Feucht mit Ma. den. Text des den r Memorandums zu übergeten. hen, das den n Siege für Be ungen zwiſchen
r dar ſag S 7 wurde. Bei e die e evierungen dann am Donnerstagvormittag überreicht lder. Daris, 6. w.

wur er werden ſo Juni. (WTB.)k. chkeit der Ausführungen a wurde guch von dem Wir verweiſen noch auf d an anderer Stelle wieder Der „Temps“ ſchreibt ginblick guf die bevorſte
der Meideſiagge. angehörenden nachfolg Diskuſſionsr dner r Elberfalder Drahtbericht. in dem as heißt daß ein er Brüſſeker r un Belgien hätten
Riebel ausdrücklich feſtgeſtellt, der der e We t ungenügendes t der Reichsregierung inlich zu gern e rer ehe r m wen voröffentlich dafür dankte, daß ſie dafür geſorgt habe, da daß e ariten franzöſi R Repreſſalien, d. h. zur völligen Ab- r wä die r ſehen, ob ne a guf ſrinen
Rede ungeſtört zu Ende führen konnte. Die weiteren eiein er es hrgebietes von Deutſchland, führen werden. vaſſiven u verzichte oder n A e ger

die Vorgänge in der letzten Woche in Feucht, was in der Scheinbar ſind die länder beretit, ſich diesmal an der Aktion zu er Falle werde man, ſo erklärt der emg e eit a
Verſammlung Beifall auslöſte. Während des Schluß beteiligen, denn dieſ Meldung daß auch die engliſchen einer r e n Antwort auf die deutſche c a
wortes von V bemerkt e eine wachſende Er T S worden Eine engliſche Fronderegung der Verſammlungs Sbeſucher Sie er ſich nicht erklären z oſſen. Die Verantwortung
konnte, weil er ganz ruhi wra d Die Schlu ßworte ſeiner Rede er Die deutſche Arbeiter
wurden durch einen Sſch h e ndert. e wurde ihm motgeteilt, klaſſ r zur n wiſſen, wenn
daß diefer uß von außen die Türfüllung kam. Sofort i das Verantwortung nicht ſen ſollte. Die
danach fiel eine Anzahl weiterer h die von den mit Stahl nächſten Tage dürften im Zeichen p tiſcher vö ſtſpannung ſtehen.

r d wehren eindringenden Landesyolizeibenmten ab Zur m arkd ewe gun eenWie v weiter mitgeteilt wurde, und wofür er eine Anzahl r der Beſatzung Secho Wochen liegen hinter r iſt die Ben 1
Zeugen ennen kann, wurde auch durch die Fenſter in den Saal Elverfeld, 5. Juni. (Eig. Drahtbericht.) e ſtand

Sti gela te nur dasDieſes Schießen dauerte ſogar an, als die Beamten deri n ne Saale waren. Die Verſammlungsteil- wird eine erhebliche e v a liegt 3 dem San e h Warenarten
Be

nehmer verließen darauf mit erhobenen Händen, entſprechend der ar dieſe e We e et Verlängerung

c. Wer bunden er belgiſchen Dienſtyflicht von 10 auf 14 Monate i indung ne S d r e r.
holt worden waren. net d it e geh Menge gen kt geworfen 5 als eDas halbamtliche Wolffbureau ſtellt natürlich die Landespoli r rn erung vorhandenen B z erforderlich iſt, im reiſe ſinkt. Da nunals re egriffenen Teil hin. Dieſe „zuverläſſige“ Le Ate nochmals ungenügend ausfallen ſollte. Der Paß zwang gllwöchentl ich

von Milliarden ermark neu auf denrichterſtattung wundert uns nicht. Jedenfalls liefern der tote S Wo er ehe re Geldmarkt gelangen, führt e lerſenlahg unaufhaltſam
enKrankenk k d die lreichen Verletzungen anderer weiteren Entw den geſunden Geldverhältnie den e der an VDiviſion feſtgeſtellt. S e d egreifende und wer der angegri rartoder Goldmark, ſo m am 18. Mai 12 000, 2. iDer Austritt der Sozialdemokraten ehe e e e

Am Montag wurden in Feucht 5 Arbeiter und in Nürnberg einer aus der württembergiſchen Regierung. akter des Geldes bringt uns, da wir im Verkehr nicht mehr

e r et n an de Erklärung der Tanatagerrartion. e den n um di n e der a
oſſen erf t rcent r„Cudengortff und Hitler.“ e emee e emit Reichewehr und Reichsregierung. W ne e ges I ngſparten Doſen galt werden. Ein Dolgr koſtete 800 bis

München, 4. Juni. (Eig. Drahtbericht.) Lage der Ver ltniſſe dürfte ſich dieſe Erwartung bald als falſ gelang Gulden i s r ſo bin o e en e e
Eine wertvolle Ergänzung über die Umtriebe und die Organi u r l der r Ferne (080 wek) o vis 80 Mk. ein engliſches Pfund (20 40 Wir

fationen der Nationgalaktiven in Bayern bringt heute die „Mün- a r e Driſteriiau ger 150 bis 200 Mk. Schon damals wurde ſchmerzhaft geſtöhnt über
chen er a der von wohlunterrichteten Kreiſen aus Tirol e ter tr er rerg der a. ob x die Teuerung. Jedoch das Maß der damals e Markentfolgende Mitteilung zugeht: Anläßlich des Streiks des Deutſch 727 e e haben if im der nur ver wertung war nichts dem, was gefolgt iſt. Lawinen

Deren ver r r di a t d S J artig r e Mänſen en Worten unnsbruck, der politiſch ganz im Fahrwaſſer der National- inn en i eingſozia i ſten ſegert, laden zur Ausbreitung der Hakenkreuzler einem Halt anoktatiſgen Dirigenten n im Arbeits Goldmark zu zahlen geweſen:
„miniſt enminiſterium bearbeiten zu laſſen,rer nd aknee r. wurde von unſerer h mit Recht lehnt. Eine Goldmark waren Papiermarrk

1922 1923Vorbereitungen in Bayern“, vor allem über die Or- Die von der Sozialdemokratie aus Anlaß des Verhaltens der
ganiſationen der ſogenannten vaterländiſchen Kampfverbände ge B71 Farteien veröffentlichte Erklä Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. Märg April Mai Jum
eben wurden. Die Führer dieſer Kampfgemeinſchaft ſeien u h tiſche gu tt et deß die Nordamerika 460 1100 1850 2500 10 000 5400 65060 9800 18 700udendorff und Hitler. Ludendorff trete aus politiſchen de ten i ihren aft h 450 1080 1800 2480 9900 5850 5000 9200 18 600Gründen weniger in die Oeffentlichkeit. Die militäriſche Agentur ich e 20 r et ſind den ſie r ihrer v nung Holland 440 1050 1750 2400 9750 5300 4900 9100 18 200
vowie die Staatsleitung hätte ein Generalleutnant von Tutſchek. in vor dem Volte n e fhrer r re meig 460 10230 1750 2400 9777 5300 4850 80900 17 6650
i der c werth n e auch ein Bureau, in dem Stamm- W ortun un der ch vor hen e Engla 400 1000 1700 2370 9 100 5200 4800 8900 17 700rollen aller wehrfä z änner angelegt werden. Die Daten auſ per ch Ab berechtigt In r gen er 4 370 950 1600 2300 8600 4600 4600 8700 17 500

hierzu werden von Staatsangeſtellten geliefert. Die naſional r iſta iſt hie ß et ne e F n nicht m der e en Argentinien 360 900 1500 2200 8 100 4800 4600 8300 16 100
aktiven Verbände ſollen in Deutſchland 50 Regimenter zu 10 000 ſich an ber H mokr x n. age, Spanien 3 1400 2000 8000 43850 8900 7400 14 800
Mann aufſtellen, von denen 18 in Preußen, 4 in Bayern, 7 in egierung z Dänemark 39 1870 7 100 3900 3600 6500 12 900

W e iiiommer in n in den Nore e et e Hunger Demonſtration in rei e W 5
nchen komplett aufgeſte ei für enheim, Nr. iAugsburg und 4 für Wanken beſtimmt. Nr. 2, 3 und A ſeien erſt Sonderaktionen wilder Elemente. Eingreifen des prole t iecn 2 3 53 23 r 7 2800 282

e r e tariſchen Seid nan 70 140 240 z 55 20 I I 730ſtünden genügend zur Verfügung. An der Spitze dieſer Regimenter in e Sipſtan t 75 83 189 110 2999 75 359
ehemalige Offiziere, die zu den maßgebenden 3i6, 8. i. u ien Paktoren der Reichswehr gute m ar hätten. Die poli Im Anſchluß an Grwerbsloſen-Demonſtrationen S. 80 300 160 200 880 1000tiſche Leitung habe h e im „Palmengarten“ und auf d h iſt es heute r o o 5 18 e 5,70 8,60 17,31Partei. Die deutſche Regiernn ſei rin burg Be nicht zu zu Tumulten gekommen. Nachdem eine Deputation der Erwerbs erreich 0, t 0,78 0,88 0,88 0,65 1,für die Sache, jedoch hätte man immerhin Mitgl loſen beim Rat der Stadt wegen der Erhöhung per Unter Dieſe Ueberſicht kann verzweifelnd wirken. Anfang Oktober

utſchland ſeien ſchon gegen 200 000 Mann vorbereitet. Tu a ſtranten zum Teil auseinander. Bald darauf verſammelten ſich noch einen halben Pfennig. Jetzt, Anfang Juni, iſt ſie im Dur iſt 29 inſofern Se intereſſante Perſönlichkeit, als er aber wieder einzelne Trupps. Gegen 2 r nachmittags ſchnitt aller der zwanzig geren Staaten auf den 9792. T

offenbar auch den Verbindungsmann darſtellt zwiſchen bewegte ſich ein Zug von Demonſtranten um die ere Prome ihres Friedenswertes geſunken; die Papiermark We nurler und Kahr, von denen es 85 hieß, daß ſie miteinander nade zum A in der Abſicht, Se et „Friſet tut u Friedenspfennig, in den valutaſtärkſten Länder z nur
vollſtändig verfeindet ſeien. Seite an Seite mit Ka reiſt Tutſchek ſtürmen. Die Veranda wurde zerſtört, di e den 180. Teil eines Pfennigs. Es iſt fürwahr eine her chè Zeit,
nämlich in der letzten Zeit in Bayern herum und macht in vater wurden durch die großen Spiegelſcheiben e S 5 in die uns der Krieg geführt hat. re kann die rein bürger

Deutſchnationalen Partei eine ſtändige Fhehae Jn ganz ſtützungsſätze vorſtellig geworden war, gingen die Demon galt die Mark noch den 237. Teil ihres Friedenswertes, alſo

l

ti den Bund Bay nd Reich, deſſen Vor den Gäſte konnten rechtzeitig flüchten, ſo daß Verletzungen von liche CimoBecker Regierung mit der Reichsbank nicht von einemltgtlon gar iſt alſo vollſtändig ar daß die Fäden Perſonen nicht vorgekommen ſind. Das Lokal bildete v r ichen Anteile an der Schuld freigeſprochen werden, daß es

zwiſchen Kahr und Hitler hinter den Kuliſſen ſehr eifrig fort Abazug der Demonſtranten ein wüſtes W dem d t e e iſt, alle Schutzdämme für Stabiljſie
Später rückte ein ſtarkes Poligeicefgebot an, das die TrümmerJeſponnen werden. derzureißen; vornehmlich die Reichsbank hat
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ferkohn un nkim- rem ſeit Ae 87 Preel der Me, a zur S ea e wenig für die Waterſühenng des Zum u n cheie ung

us Eſ wird berichtet, 0rieren l r daß a u der den folgenda e folg vAm Poptag wurde e Arveit mit Ausnahme auf der 1920 S rSt al weder e e n der Abha u ureke hat einen Anſ (aſſen, a e re en t eb früh die en der nut h auf der n
S der Siahe machen o pet et St ar z W tberei ſtark bemer d w De z*aebun an 8 et des u hetectte

a l
en ter e e ine Tr Streikſtimmung. o n r a u handlungen des Verbandetages

kartell in So enthalten, entſcheiden mewerkſchaft e z r e e r v v jedene
chem Druck beſſ d Montag den Genera 33 u u e ichtmit an e S e n ſen gtrei die freien e igetent t t

te rbeiterſcheft e den drei Jahren Aree unſicheren v a
genau ſo wenig wie in Köl n. deutſchen Wirtſchaf nur vorzüglich gehalten, gag7

iſt's nicht mehr ang. ganz gut a hat. Zeitweilig hatte der Verband
ber ein genigt, AUmfangreicher Candarveſterftreik in Schteſſen. mit ſtarker iel et die im Jult 1620 mit 238

en
n feſter Hand Auch die Landwirte provozieren, e ar öchſten Stand erreichte. Am ſtärkſten betroffen wurde

emuß e e nun
r Gebiet der Lederwareninduſtrie, wo die Zahl derBreslau, 4. Juni. (WTB.) Jn Schleſien iſt gang plötzlich Arbeitsloſen am 81. Juli 1920 84,1 Prozent vetrug. s

nichts haben, ſo ein Landarbeiterſtreik der außer dein Breslauer Hie e Verſchmelzung der Verbände der Sattler Portefeuillerderer greifen, die im B. ter der Sachwerte Kreis bereits 18 e ergriffen hat und ſich immer mit dem TapeziererVerband hat im allgemeinen z tig
Ca. Th. mehr gusde die Arbeitgeber haben es gbgelehnt, mit r J u ſailben r re Zuſ ar enagrweit e g

der ſchleſiſchen Zuheitang des Deutſchen Landarbeiterverbaäntes m inneren iſt es trotz einiger politiſde

un verhandeln und d i ten W 18 gekBerliner Proaubtenbörſe ehe eyimtiche Berliner Produkte Notierungen vom z. Jan. riums Verhandlungen ſtattfinden. machten, ſind faſt gang überwunden, die r tn err durch eegenfeitige Bekämpfung nur d onskraft ge

re dut en r r Verhandlungen mit der Rebehsregierung. h rbehtetag in Offenbach hat in
e a

Vortag a Brod en n Reichsfinangminiſterium die Ver und wirtſchaftlichen Unſicherheit eine recht S Aufgabe vorpaäh die Neuregelung der Löhne für die Arbeiter e e e ob es zweckmäßig iſt, ſo nach der Ver
der Rei Staats und Gemeindebetrjebe, Es gelang nicht ſchmelzung mit den Tapezierern bereits wieder an eine neue
e h mehr hrſeund r Beratung eine Einigung r die Forderungen Koalition mit den Lederarbeitern und eventl. auch mit den
er Gewerkf ften und das Angebot der gierung ergie ehe e u denken, oder ob es zweckmäßiger iſt, dieſe

Um 8 Uhr abends wurden die Beratungen Gute gke en. an Vereinigung zu ver bis wieder überſichtlichere Zuſtände in
vofft e e e Einigung zu mm und am Dienstagvormittag der deutſchen Wirtſchaft eingetreten ſind. Die Frage ift um ſo

erhandlung über die Beamtengehälter deginnen mehr ſchwierig, da dem Verbandstag Anträge vorliegen, die diezu tet dar an den Holzarbeiter-, die Wagen und Autoſattler an
Meta wollen.den Metallarbeiterverband abgeben woll

J r in Ludwigshafen,. Die Buchdrucker traten mit
dem Ver r Zulage an die Verleger heran. Dieſe er
klärten, ohne n mit den Mannheimer Betrieben nichtmanhäs zu S n aber einen z 93 auf die kommende

r Die Arbeiter lehnten das Angebot ab, 4 er e
50 h rig einſchl. Sag ab Se reſſe am Montag nicht erſcheinen konnte. 4 p p hdeng: Weigen, Ro Maiz, e bei den Zinre fmann Werken in Breslau

J edehdtet ggen, Hafer, Mais, Kleie und Mehl matter, Gerſte ſchwächer, ſind veigelegt. Die Belegſchaft iſt re e angetreten Brand er eters urger per.
d un Ein Telegramm aus Helſingfors meldet dem della S

r Deviſenkurſe. Inernatſonale Eindeitskront der Cransportardetter das ge Wetere bnrger Outrer Wahrend der Porſtennns ded Je
in Brand geriet und vollkommen zerſtört wurde.

a 46.28. gegen Kriegsgefahr und Faſzismus, B eines ſang f32 L T yre ge noch e(Seld) Mark (Celh) Von den Vorſtänden des Deutſchen Eiſenbahnerver be um ſi
e e wen 25250 80 e und des Deutſchen Verkehrsbundes wird uns tötet ober verletzt.

ieniſ 7 7 12850 4600z u h 4688 i Nr. n P Fahne unter vorſtehen Die Fluglinie Berlin Moskau.
1 her gen 77 e S i e Probeſiug wit dem Botſchafter Krestinſti.W 1 r an 13000 u ph ne W Sag bei Berlin fülhrte geſtern ein Fokkerter e ech r r v e ruſſiſchen x en i e ehe t veſer DTendeng: Schwach. e das genannte Hraen den luft“) in den Deutſchland u erkehr

wie v als ob es ſich bei den von der Konfereng be e genügt hohen Anſprüchen an Bequemlichver a e a W Wo nen derte indende Beſchlüſſe r die beit. Sie rt mit einem 860-PS-Motor, hat pelſteueruin h e r und eine vergl e en en erheblich verbeſſerteS Gewerkſchaftsbewegung t eS bewegun7 chloſſenen ganiſatiowen unterbreitet were sde d den a iſt in der Verö u ung mit keinem Wort e e. iſt ei e ee R ung der Streikbewegung Aenrken erw r ver Vertreter der aus und einen Salon. Die n ſtartet zu Sremns Verſchörſte Tage im Weſten. Das Unternehmertum provoriert. n u e t u See ait Direkt e tr geege r e ren e r ehe h h Jietes in inen zu mü We ſerven i des 92 Bezirk d agen die en wir zu erklären, unſerer Auffaſſung r a See i 3 en 4uns 7; rleleitun des Deutſchen 7 7 e en Kampfes eaktion, italis geſtern Be der Schutzpoligei eine h ver
ver arbei Bee belegt mus. Krieg und r eingelnen Berufs z Sche vor. Die Polizei fand 20 r erſes Beſchluß aitf ruhen nternationale 5 on ſonen h des Jnternationalen Au chrift „Fleiſchkonſerven“ verſehen waren, u nitio tS e wurden infolge des S 7 r i er Kampf kann nur auf der Baſis Waffenteile enthielten. Der Fund wurde beſchlagna W n
che; r Se See nternationalen Gewerkſchaftsbundes man den braven Schützenkönig unbehelligt gelaſſen hat, darüber hrhtt hat man re das Hulberſeh a r n ſgeſtemten und taktiſchen Richtlinien geführt werden. ſchweigt des Sängers Söflichteit. nhin wirkt hat. ge der a Erregung laſſen fich die le Se Der iſt weiter Aufgabe des Vorſtandes des Jnternationalen Ge

keit eägmiſſe t irk, wenn bald eine e r ge ftsbundes, h ob und wie weit die Voraus Fue itzewelle in Serbien. Die Stadt Belgrad und dendie ger nicht chen. m de etallarbeiterſtreik im Be e für ein Zuſammenarbeiten im Kampfe gegen Reaktion, 82 eil Serbiens überflutete geſtern eine e e
bis agen iſt n r Im ſtreiken t 000 n mit den Zrhervaſn des Jnternationalen Ge rme welke Um 7 Uhr früh zeigte da
ein Hagen 20 000 Arbeiter. D eberverband des Be werkſcha es ſiehenden Organiſationen oder Gewerkſchafts l reits 88 Grad Celſtus.

iger 2k. blickender engeſtalten wie eine Angeklagte vor einem groß [gebauten Hauptſatz. Als ſie das Geſchäft des Einſchänkens beſorgtber a t j ſie 8 auf ihren Platz und beobachtete mit heimlient Sehifſbruch. gut, daß du da nicht ſtehſt. eugier die fremde Frau. Sie ſah ganz anders aus, wie
en Die Eintretende ſa h wenig gaghaft umher und fragte dann die n Damen. Sie war Froß, auf ihrem Geſicht lag ein73 m Roman von Margarete Schnitzker. W exlegenem Läche n: „Ja, wer iſt nun ne Frau Konſul Ausdruck, wie ihn Geſine ſenſt noch bei keinem Menſchen geſe 77

ins en hatte. Veinahe etwas Unirdiſches. So weltverloren derMarthe verboten. Da erſt löſte ſich dieſe aus der Reihe und bewillkommnete die der ſchönen, kurgſichtigen Augen, und ſo geiſtesabweſend das

Well e noch ledens u ie war nämlich genau ſo perplex geweſen wie Lächeln, das um den nervöſen Mund wie Stgetroren ſtand. RNein, 5
e e en e Kinder die anderen und tm A i r nicht ewußtſein e ſchön war V Jürgenſen nicht. Die Stirn viel zu hoch, dasum a u eſſen. 2 r fiel ihr Haus frauensſli n das war denn das le gar ſpärlich und von farbloſem Blond, und die Lippen zu ſchmal700 die SWloler ein, di S alter eben ſervenbüchſen kam in einem id aus grünem Krépe chine an, hal e ber es war etwas in dieſen Zügen, da das re u ertang

600 elegt, und die ſie vor in e e hatte. Nach x P Hut, Muff u Boa Ein eingziger, langer Blick der Vier 7 etwas, das auch in den Zügen ihrer Mutter lag, und r
200 i als Frau Mathieſen in ging, 77 den untereinander genügte, um Frau Jürgenſen unter Verweige- d e daß die r Frau einen tiefen, e en Kummer habe, und650 9 decken, v ſie n en 7 Es 777 e Umſtän jeden nſpruch auf Wohlwollen lebens- daß ſie ſte wohl gern ne tröſten möchte. ſepatiſger

809 m vin d waren da. Und ſie gingen c Matdieſen gab es ihr ſchon. Jhre hohe Stimme der p n a wie ein
100 ihrer heutigen Aufgabe drei Torten, vier Kuchepſchüſſeln, ſechs flatterte vor Empörung wie ein wütender Kanarienvogel hinauf ſteuerloſes, armſeliges Voot herum. und zu richtete eine der800 Liter e drei ger Obſt drei r c a die mzmnerdecke. Sie haben wohl vergeſſen abzulegen, Frau Hamen eine Frage m ſie, ſo T man einem bei Tiſche aufwarten

en S w800 u et der rene ſe war, wieviel ihr geen Troenſens Geſicht wurde von einer jäh aufſteigenden Röte rer Teeger ans de Vrnnenland, nicht wahr?“ fragte Fray
000 Mitgi x wie hoch das Einkommen ihres Mannes jherflutet, und um ihren Mund zudkte es nervös. ihu Sieraſen.280 eſ oft e i te im Sauſe We elten.fagte ſie hafſtig, „ich dachte r nn wußte ſie ni t wei Jawohl, aus Marburg.“
400 Cie e l s vormachen, weil ſie täglich von und ſah hilflos auf Geſine, die i ut und ghnah, in g Dierckſen nicht ſehe

m e e e e e e e ehe e e e nn dieſe n nterher. e,
W e en, in die eeeere konnte und hinter a a re e mit e verlegenem Lächeln „Lebt es ſich nett in Jhrer neuen Heimat?“ fra an160 denen weder a noch die Freude verborgen blieben. „in dem uff ſt mein Taſchentuch.“ Geſine gab es ihr. eine andere Dame, der es einfiel, daß Frau Jüvgenſen mal wieder

900 w. Fs waren gut und teuer gekleidet, unauffällig, Aber W r wurde ſie zurückgerufen. „Ach bitte, verzeihen einen Brocken haben müſſe.
31 en. Es wuchtete förmlich alles, was ſie an ſich Sie vielmals, mein Lorgnon muß auch noch darinnen ſein Und Oh ja, ſehr nett.“

R Piideſoſt die Brillanten und die Haarftiſuren. als die Kapitänsfrau, es em hatte, ſagte ſie entſchuldigend: aben Sie r Jnbſqha WohnungUn en jeſt und ſo prall, daß man auf den Gedanken kam, „Die Kette iſt nämlich ger en arum trage ich es im Muff.“ Oh ja, ſehr nett
ber r es ſaß e Sar fünfzehn anweſenden Damen, die alle, aber auch alle ihre

m e Frau. n Jargenſen fehlte noch. Sachen immer in beſter ſern bei ſich rtem t n wie ver ünf Zimmer.eil fangen ruhig an ſagte Frau Mathieſen veſtimmt, wir fteinerte W wer I W t unſi r e a, da haben Sie ja tüchtig zu tun bohete ſich die Stimm
ur ſind hier r pünktliche Leute und können nicht guf ſolche fremde v S ſah mung äk rn uns ſpirale von Frau Mathieſen in das h Wchüges M
t r inte die alte Williams, die heute beiſammen?“ ſronte r Wattieſen „Zu tun? Jch? Ach nein. Jch habe ein ige r
it, m machen,“ mein An erfo „Nun,“ erwiderte die Frau Konſul und diu z angelegt hatte der zu dem geben. rungeligen e a Linien viüigimng m igr ſchwoll mit der Vorfrlin n

eote Roſe zu einem Bünde n e eT t e z denn S S e T zit e 33 T e r n W a e er h7 i nun er u 5 e e e nen beltreidhen und i micht ht u and nun vor Linie
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e ruhtgrtei n derSee detta t a h eFrauen mit. ges

e.
Preßkommlscion. Joh. 4Juntder Expedition Sitzung. üdr, in

Bildungsausſchuß der VSPD. Mitt
woch. den 6. Juni, abends im Anier;bureau: Wichtige Sitzung. Pünütli

D

und Woilzähliges Erſcheinen iſt notwend

e es Mittwoch, den 6. Juni,e im Jyargdyeinr: Ausſprache
Artikel Sollmann undW ver 4/5 der dung ozialiſtiſchen

r en den 5. Juni, p eriſt i r Zuch wo
C Verſehen Mittwoch. den

6. Juni. abends pünktlich 7 Uhr: Sitzung
im Jugendbureau. Teilnehmer am Werbe-
adend in Delitzſch wollen ſich dort eben-
falls melden.

Proletariſche endbünde. eutei 6 W im enbheim der SAJ.
ng.

SAJ. Finderqynuvve. Heute, Diens
tag, von bis Spiele auf derVeißnitz. Bei Regenwetter treffen wir
uns im Heim Weidenplan 20. Es ſind
alle Muſikinſtrumente und Liederbücher
mitzubringen.

öwſn lin e8 Uhr. in Bockwitz im „Volkshaus“:
Außerordentliche Mit iederverſammlung
für alle Orte des Ländchens. Genoſſe
Peters (Halle) gibt Bericht vom Jnter
nationalen Sozialiſtenkongreß in Hamburg.
Genoſſinnen und Genoſſen aus Naundorf,
Lauchhammer, Mückenberg. Kleinleipiſch.
Grünewalde, wie auch aus Bockwitz macht
es Euch zur Ehrenpflicht, in dieſer Ver-
fammlung zu erſcheinen.
Delltzsch. Jungſozialiſten. Mittwoch.

den 6. Juni, abends 8 Uhr,Veranſtaltung in „Stadt Berlin“, Vortrag
des Genoſſen Seiler- Halle Aufgabender See Erſcheint alle. Gäſte
ſind willkommen.

itag, den 8. JuniIlehpenwerda. e s r in ver
aiſerkrone“: Monats Verſammlung.
ichtige Tagesordnung.

Nauendorf (Saalkrels). Je8 Uhr. im Lokal von Fronz Mitglieder
erſammilung. Vortrag der Genof
Röpert e). Vollzähliges Erſcheinen
iſt unbedingt notwendig. Bringt auch die

auen mit, denn gerade dieſen hat die
eferentin viel zu ſagen.

Den 5. Junj abds. 8 Uhr,Röscen. Se Gaben ta Referent zur Stelle.
ſcheinen aller Genoſſen und Genoſſinnen

iſt Pflicht.

r u 7. Juni,Wittenberg. abends 7 im T
ſtaurant Deckert, Ecke unr. Friedrichſtr. Mitglichtiger Ta sein halber iſt das

gErſcheinen aller enoſſinnen und
genoſſen erforderlich.

ſVereinsanzeiger
Halle.

Die Huturfreunce. Stedten. S.
Sie V eitags von 8 10 Uhr. Jeden

enstag. abends 7 Uhr Gruppenabende
Dienstag: Kindergruppen: Mitte vonT bis 7 Uhr im Heim Laurentiusſtraße,

Ecke Breiteſtraße. Süd von 4/, bis 7 Uhr
in der Torſchule. Z. 52. Bezirksgruppen
Nord: Wichtige Beſprechun Treffen 7 Uoran der Wittekindſchule. Mitte Abend
wanderung, Abmarſch z8 Uhr vom Heim.

Mittwoch Anfänger Muſikgruppe abds.
7 Uhr im Heim Wetdenplan 20.reitag MWuſikqruppe i im Heim Laurentius
jmraße. Anfang *8 Uhr. Alle Notenſpieler
erſche. nen.

Rhelnländer- Veremloung. S
den 6. Juni abends 8 Uühr, im „Stadt-
ſchützenhaus“ Monatsverſammlung. Voll
zähliges Erſcheinen erwünſcht.

Nersebu n d. ADGBxg. onnerstag, den 7. Juni
abends 7 Uhr, in der Weißenfelſer Str. 6
Plenar- Sitzung. Pünktliches Erſcheinen
zur Delegierten iſt unbedingte Notwendig

Der Vorſtand.dergevehacet Herehurg. Fee.

Mittwoch, den 6. Juni, abends 8 Uhr. inGroßKayna bei Se Mitglieder Ver
ſammlung. Thema: Unſere Lohnbewegung.
Erſcheinen aller Kollegen notwendig.

Mansfelder Lande,
Eisleben. Baugewerksbund. Jeden

zweiten Freitag im Monat
Mit hederverſammlung im „Volkshaus“.

Zeltungs-
Freomdwörter

Vnentbehrlich für jeden Zeitungeleser
Zueammengesetellt von

Kari Forner
Preis 600 Mk., m. Porto 630 Mk.

Zu dbeeiehen durch die

Halie, Gr. Ulrichstrasse 27

DER GRössTE ERFOILG, DEN EN FILM BiSHER ERZIELTE!

FRIDERICUS REX
Arzen von Cserépy

Z. Teil S n4, Teil Sohiokealswendoe
Verstärktes Oroheetert Ehren Freoi- sowie

Teil Sturm und Drang
2. Teil Vater und Sohn
Kinder zahlen zur ersten Vorstellung Kleine Preise

Bedeutend verstärktes Orechester
Vorführung: 8.00 5.40 8.20

Leipziger Straße 88

Der Cserépy- Film der Ufa

Regie:

Vorzugskarten ungühtig
Vorfährung: 3.00 S. 40 S. 80

Alte Promenade fia
Beginn in deiden Theoatern s Uhr

Beginn 4Dhr.

Stadt Theater.
Mittwoch. abends 7 Vpr:

Die Königin von Saba

Donnerstag: 1874
Von morgens b. miernechits

Rünctlersplele
Bunte Bühne
Ad heute S Vhr:
n fabelhafte

Junl Progrumm
mit Künstlern erster

Großstadtbühnen.
Man lese die

Tageszettel und
Plakate, 1378

Mittwoch als Einlage:
Der vornehme Taut.

200
NMiſtwoch, d. 6. Jant,

abends s Uhr
Geselliger

Abenä
nur für DauerMerieniababer.

Wein J
Nittwoch, d. 6. Juni,

7 Uhr
Frähkonzert

8 Vhr:
Abendkonzert

60LD,
Silberschmuek,

Brillanten, Uhren
aller Art, KRingse,

Ketten usw.
Kauft stets seit 1883

Hemm. Schindler,
Uhrwecherwstr. u. Juweher,

Klsine Ulrichstrasse 35.

“Brieftaschon

Ia Leder, billigſt

Der nur M
Schmeeretr. 19

Aager waren 1194

Wer ten
Bruchkranke

könn. nach bewährt.
Method. ohn. Operat
u. Berufsſtör. geheilt

die Se Vrun.i. Halle, Ho n.Baum Franckeſtr.
am Sonnabend. dem
9. Juni. von 3-7Uhr.
Dr. med. Hausmann,

Spesialarzt 1363
tür Bruchleiden.

ber. Platwbrach,
Boudle, BrManten

kauft laufend 1829
zu reellen Preisen

Hauffe,
neb. Leonhardt

Sohlesinger
Gr. VIriebetr. 18, II.

Luxuasteuerfrei.

Walhalla-lichtspiol- Theater
Durch Kerker und Paläsfe von San Marco

mit Lweiano Albertini
I. Teil: Intrigen und Dolehe.

Beide Teile in einer Vorstellung.

Heutse, Dienstag:

g. Volktonnent
Apfapg s Uhr.

Genoſſen!
Berückſichtigt bei
Einkäufen nur die Jn
ſerenten Eurer Zeitung
und bezieht Euch auf
dieſelbe, auch dadurch
helft Jhr Eurer Prefſe!

Genoſſinnen!

Wie der
Kapitallsinus

entstang
Ein Abris der Entetehung und Wirkung

des Kapitalismus und die Wege
zu seiner Beseitigung

von
Dr. Walter Diotzol

Preis 3300 Mark und 100 Mark Porto
Vorhberige Einsendung und Besteliung

durch Zanlkarte erwünseht.

Volksblatt Buchhandlung
Halle a. S., nur Gr. Vlrichstr. 27.

II. Teil

Eine ganze Bibliother

für nur 4000 Mark
erhalten Sie durch daß

Wirtſchaſtliche

Mbeitnehmer. Jahrbuch Z.

raſch wiſſen mutz, z. B. wichtige chögeſetze,
*nmuneiverwaliins, Gewerkſ aftsgliederung,
Kartelle, Truſts, die h ozialverſicherung,Erwerbeloſen rſorge, Arbeiter ug, Arbeitsver

wmittlung, Reichsmietengeſetz. Lohnſteuer. Bildung
weſen, Valutafra a Staatsbankrott, In ihr
Der Preiſe, Löhne, Kuduktion, el, Arbeitsloſigkeit uſw.)

ngsleſen rdeba beim S 9 ium zu 3 rer
ratcue von Kollegen, beim

Jutereßen
e ſtets hilft Jhnen ſchnen und ſicher das
Arbeitnehmer- Jahrbuch

In Taſchenformat gebunden

Preis 4000 Mark
Zu beziehen durch die

vollsblatt Buchhandlung

Halle a. d. S., nur Gr. Ulrichſtr. 27

1923
Es enthält alles, was grr im täglichen Leben

2

Druckaufträge

Das Fest der Venus.

r Uhr.

ellhindeert II Fellhändler'

Die Gemeinderechnung für das Je er
1922 iſt von der Geweindevertretun arkder Sidune vom 391. Mai 1928 in in Süd
nahme auf 2268 996 d Mark, in Ausgabe arbeite.
auf 1 882 610,92 Mark und im Beſtände induſtr
auf 891 485, 19 Markt feſtgeſtellt. richten
Rechnung liegt in der Zeit vom 5. b e

ger uner g nis a nwährend der Sprechſtunden öffentlich au verſchieBieler den 2. Juni 1923. 1378 J ſtehen
Der Gemeindevorſteher. 3

Vereins von Sänglingszucker. Kern
Die Kreiszuckerſtelle in Magdebu e erkann

für den Monat Juni wieder Sänugl iſt, unzucker zur Verteilung freigegeben x er, we
Ausgabe der Bezugſcheine el im neue u
Gemeindeamt, h bis Mittwoch I daß d
den 6. Juni. Bemerkt daß der P durch
Zucker nicht zu verbilligten Preiſen ab Gont
gegeben wird.

Pieſteritz, den 2 Juni 1923. 1873 J n
Der Gemeindevorſteher. W

g S

Bevor Sie verkaufen,Sie ſich erſt nach meinen rMeisels, Leipzig.
Fale: Halle, Gerbergtrase 6.

Telephon 4957.

Vertreter Karl Tneuring,
Ratswerder S.

Dio wirksamste Frühlingskur iehenbei allen Stoffwechselkrankheſten (Magen- und Darm- ne

beschwerden, Verdanungestörongen, ILeber- und Nieren- Ein
leiden, Blasen- u. Galleneteinen, Rheumatiewus u. Gieht, wirtſaArterienverkalkung, sowie bei Störungen in den Woobeol

jahren. Fetteucht, Diabetes i. Anfavgestad.) ist eine Kur mit
e

Frei v. Giftstoffen u. sohkdlichen Bestanädteillen, nach beVer fahren bereitet aus den Ouellsalzen d. Sal r Sole. Jod. e
reichend für eine vierxehntäg. Kur, enthält ausführl. Drueksebrift

Die Solmnangan-Kur“s,Solmangan Gesellgenatt m. b. H., Bad San
Zu haben in den e

r

gen

Bericht der u. kommiſſion am ſtädtiſchen
chlacht- und Viehhofe.

Bezahlt wurden am Montag, dem 4. Juni 1928

ell und ſauber n 60 s a demchgewich Auslandekallezche benosremchaftz-Buchärncere e
2 Gaitung Sag,IIGIIIIIIMMXCMMIIIGCCCIIIIIIIXXCMCEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII n z r

Größte Auswahl, billigſte Preiſe Prüffin hölzernen und eiſernen 7 7 2 ändeBettstellen und Nutratzen dWeitgehendſte Zahlungserleichterung. 766 7809 h n trete
Bruno Paris, Halle Kühe 600000 7800001 dere ehe e hege ſ. 00eöä 7 zIIIIIIXMXIIIIIIIIXEIIIIIIIS aſtkälber einſchl 7 7 7 Auftd ehe h e ne ded Auge c boceoo 20cöoo

wie in den Zeitungen von Konkurrenten undangegeben werden für ſämtliche n Leber 729 3 e T en
r L le 750000 790000) e Jomſ 5 55Heiler, Brüderstr. 7, See Seine nEingang Kleine Steinſtraße. 1365 t etder

Benötägre
für industris mehrere 100 Tonnen
Jhwiedeeiven budhruch

sowie alle anderen Sorten

Eisen und Papier
ferner sämtliche Rohprodukte zu bekannt

höohsten Tagesprsisaen und

W helm Tetzner
Teleph. 3261 Zapfenstraße 18 Teleph. 3261

1369
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arbeitung der Leſebücher iſt darum ſowohl aus innerpolitiſchen als

wirtſchaftlicher Bedeutung iſt, bringt der r J J noch, indem

Bemängelungen des Prüfungsausſchuſſes nahmen die Vertreter

Bahſſe und Saalkreis.
Halle, den 5. Juni 1828,

Der Rampf um die macht.
Stinnes und die Preſſe.

gewaltige im Reichsverband der ſtrie e e eOrgeſch, die „Frankfurter Nachrichten“, für 800 Milliark erworben. Von J ankfurt aus veghſtchüt er ger ane und Mitteldeutſchland mit „Preſſeerzeugniſſen“ zu be

arbeiten. Selbſtverſtändlich geſchieht das im Sinne der Schwer-
induſtrie. Sein Plan geht dahin, daß die „Frankfurter Nach
richten“Druckerei e in aller Kürze 25 bis 80 Neuzeitungen
S erſtellt, die Süd und Mitteldeutſchland überchwemmen. Kop lätter (gemeinſamer politiſcher Teil und nur
verſchiedener lokaler Teil) des Frankfurter Stinnesblattes be
ſtehen bereits für Heidelberg und Fulda.

hne Zweifel läßt ſich Stinnes nicht von dem Gedanken leiten,
große Gewinne zu machen, die heute an ſich bei einem Zeitungs
imnternehmen ausgeſchloſſen ſind. Er hat die Bedeutung der Preſſe
erkannt, er weiß, daß die öffentliche Meinung heute eine Macht
iſt, und um dieſe Macht in ſeinem Sinne wirken zu laſſen, kauft
er, wenn irgend möglich, beſtehende Zeitungen auf und gründet
neue uſw. Die Arbeiterſchaft ſollte im eigenen Intereſſe erkennen,
daß en Machtſtreben nur entgegengearbeitet werden kann
durch eifrige Agitation für unſere Preſſe.
e r müſſen wir unſere unermüdlicheer )pferfreudigkeit entgegenſetzen. ir dü imüde werden und raſten. e r de m

Unſere Kampfloſung gegenüber dem Stinnespolyp heißt:

„Agitiert, agitiert für das „Volksblatt“

Neue Volksſchulleſebücher.
Daß das Volksſchulleſebuch der Vorkriegszeit den Anforderungender egenwart nicht mehr entſpricht, iſt n der Oeffentlichkeit Wie

im Parlament wiederholt betont worden. Eine weitgehende Um-

auch aus erziehungswiſſenſchaftlichen Gründen eine unum., änglicheNotwendigkeit. Jn welcher Richtung dieſe Umarose tung ſich be
wegen muß, J Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge,
ein Erlaß des Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
vom 24. Mai 1928 ausführlich dar. Anpaſſung an den Heirmargedanken, Fernhaltung aller Stoffe, die „an Bekenntnis trettig
eiten erinnern könnten“, Vermeidung einer Vielzahl von be
onderen Ausgaben, die das Buch verteuern würden, Auswahl der
Stoffe unter dem Geſichtspunkt ihres künſtleriſchen Wertes, Aus

l aller Stücke, die „den gegenwärtigen politiſchen und wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſen nicht entſprechen“, dafür Einführung

olcher, die „geeignet erſcheinen, die Jugend zu freudiger und verant
rortungsbewußter Mitarbeit an den Aufgaben des Staates zu er-

gehen das ſind die weſentlichſten Forderungen, die an das
ieue Leſebuch geſtellt werden.

Einen wichtigen methodiſchen Fortſchritt, der zugleich auch von

r dem Lehrkörper der Schule das Recht gibt, für die oberen vier
chuljahre auf ein Leſebuch ganz zu verzichten, und ſtatt deſſen

eeignete Einzelſchriften zu leſen, von denen in den letzten Jahren
ine große Anzahl in Geſtalt von Reihenbändchen und Sammlun-

gen auf den Markt gekommen ſind. Auch in den Schulen, die das
en beibehalten, ſind neben ihm ſolche Einzelſchrifton zu ver
werten.

Die Unterrichtsverwaltung hofft, durch dieſe Beſtimmungen
Krotz der Not der Zeit die Schüler auch der Volksſchulen mehr
als bisher zum Buche, d. h. zum guten Buche zu führen und damit
der immer noch ſtark verbreiteten und ebenſo gefährlichen Schund-
Iiteratur wirkſam entgegenzutreten. Die Einführung der neuen

wird, ſo erwartet der Erlaß, mit dem Beginn des
uljahres 1924 allgemein erfolgen können.

Ausſchußſitzung der AOR. Halle.
Der Vorſtand der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe hatte für Mon-

Sag, den 4. Juni, den Ausſchuß der Kaſſe zur ordentlichen Frühs-ten zuſammenberufen. Die Tagesordnung umfaßte in
er Hauptſache die Erſtattung des Jahresberichts, den Bericht des

Prüfungsausſchuſſes, Abnahme der Jahresrechnung und Satzungs-
ünderungen.

Den Geſchäftsbericht, der gedruckt vorlag, erſtattete an Stelle
des beurlaubten Verwaltungsdirektors Riemer deſſen Stellver
treter, Herr Pfeifer. Als erfreulich iſt daraus zu entnehmen, daß
der Stand der Kaſſe zurzeit als verhältnismäßig günſtig zu be
zeichnen iſt; war es doch u. a. möglich, die geſetzliche Rücklage in der
zerichtszeit reſtlos zu erfüllen. Die Urſache für die finanzielle

Aufwärtsentwicklung iſt die ſchnellere Anpaſſung der Geſetzgebung
an die veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſe bezgl. der Herauf-
ſetzung der Verſicherungspflicht uſw. und namentlich auch die Ein-
führung der geſetzlichen Karrenzzeit bei der Auszahlung der er
höhten Leiſtungen.

Nach dem anſchließend gegebenen Bericht der Prüfungs-
kommiſſion ſetzte eine lebhafte und teilweiſe erregte Ausſprache
ein, in der namentlich auch das innerhalb der Verwaltung be
ſtehende Zerwürfnis eine Rolle ſpielte. Einige minderwichtige

der Arbeitgeber zur Veranlaſſung, e die Abnahme der Jahres
rechnung zu ſtimmen. Die Annahme erfolgte trotzdem mit den
Stimmen der Arbeitnehmer.

Die zur Tagesordnung ſtehenden Satzungsänderungen waren
bedingt durch die Geldentwertung und betrafen meiſt keine grund-
ſätzlichen Aenderungen der betreffenden Paragraphen. Beachtens-
wert für die Mitglieder iſt die neue Faſſung des S 34a, der die
Leiſtung der Kaſſe an Familienangehörige regelt. Danach hat
unmehr das Mitglied für Arzneien, die für ein Familienmitglied
net werden, einen Zuſchuß bis zur Höhe von 500 Mk. zu

vahlen.
Ein Nachtrag zur Dienſtordnung betraf die Schaffung eine

euen Gruppe für den ſtellvertretenden Verwaltungsdirektor. Der
achtrag wurde mit 27 gegen 17 Stimmen angenommen.
Die bekannten Differenzen, die zwiſchen einzelnen kommuniſti-

chen Betriebsratsmitgliedern und dem Verwaltungsdirektor
iemer ausgebrochen waren, erregten eine längere Ausſprache.

Eine endgültige Löſung und Klarſtellung konnte infolge der ſub-de äüun der einzelnen Ausſchußmitglieder nicht er
ektiven
olgen.

ſeines Wohnortes oder der
chriftlichon der oberſten Landesbebörde bezeichneten ſonſtigen Stelle ſchriftiic

je Unterſtützung ſoll in der Regel je fürder mündlich zu ſtellen. Die Un v Waren der Zeit, r die
ſtzun: ſetzt iſt, kann der Rentenempfänger eine Neuie Unterſtützung feſtgeſetzt r wenn in den Verhältniſſen die für die

eſtſetzung maßgebend geweſen ſind, eine weſentliche Veränderu ne

u en e

die erſte

en

ßHeſſage
en

Zum Voſksblatt

Zahnärzte und Ortskrankenkaſſe.
Eine baldige Klärung iſt notwendig!

In unſerer letzten Freitagnummer veröffentlichten wir eine Be
kanntmachung der Halliſchen Ortskrank e Eaſſe, in welcher die
Krankenkaſſenmitglieder erſucht wurden, die zahnärztliche Jn
anſpruchnahme vorläufig noch zurückzuſtellen, da die Dentiſten und

ahnärzt- gegenwärtig gegenüher der Krankenkaſſe einen vertrags-
oſen Zuſtand hätten und ſich demnach im Streik befänden. Beide

Parteien ſuchen nun ihren Weg zur Oeffentlichkeit und wollen
Aufklärung geben. Um allen Teilen gerecht zu werden, veröffent-
e wir die bei uns eingegangenen Zuſchriften aus beiden

ern.
Die Vereingung der Zahnärzte und Dentiſten ſchreibt u. a.:

Kein Streik der Zahnärzte und Dentiſten!
Die Arbeits gemeinſchaft Halliſcher Krankenkaſſen iſt kein ein

u Verein; einen r hat dieſelbe mit den Zahnärzten
und Dentiſten noch nie gehabt, kann und will einen ſolchen auch
gar nicht tätigen. Verträge haben ausſchließlich nur mit den ein
zelnen Kaſſen, welche dieſer loſen Geſellſchaft angehören, beſtanden
und ſind auch von dem beſſeren Teil derſelben auf Jahre hinaus
verlängert worden. Nur ein Teil der der Arbeitsgemeinſchaft an
gehörenden Kaſſen hat ſeinen bereits am 29. Dezember 1922 ge
kündigten Vertrag nicht erneuert; von einem plötzlich eingetretenen
vertragsloſen Zuſtand kann ſonach überhaupt gar keine Rede ſein.
Deren andauernde Hinzögerun eines neuen Vertragsabſchluſſes
hatte wohl zur Grundlage, daß die führende Kaſſe der Arbeits-

gemeinſchaft, das iſt die Allgemeine Ortskrankenkaſſe unter Vorſitz
des Herrn Kleemann, den Ausgang ihrer beim Reichsverſiche
rungsamt anhängig gemachten Beſchwerde gegen das Verſicherungsamt der Stadt Halle und das Oberverſicherungsamt Merſe-

burg zunächſt abwarten will. Beide Aemter haben in völliger Er
kenntnis der gegenwärtigen ſchweren Zeit und in Befolgung einer
Verfügung des Wohlfahrtsminiſters, der Allgemeinen Orts
krankenkaſſe die Neugründung einer eigenen Zahnklinik als unzeit-
gemäßen Luxus verboten; zumal dieſe Kaſſe nicht mal den geſetz
lichen Reſervefonds hinterlegen konnte.

Es mutet daher komiſch an, wenn hierzu der Verwaltungsdirektor
dieſer Kaſſe, wie neuerlich wiederholt geſchehen, erklärt, daß die
ſelbe gar nicht ernſtlich eine derartige Abſicht habe, denn die Sache
wäre viel zu unrentabel, wie ſich auch in anderen Städten hin
reichend gezeigt habe. Vom Ausgang dieſes Beſchwerdeverfahrens
will nun die Allgemeine Ortskrankenkaſſe die Exiſtenz einer
ganzen ne Zahnärzte und Dentiſten nebſt Familien,
die zur Erhaltung der Allgemeinen a v jahrelang bei-
trugen, abhängig machen und kann ſich daher ſeit Monaten zu
keinen normalen Vertrag entſchließen, wie er von anderen ſoliden
Kaſſen in großer Anzahl getätigt worden iſt. Hierdurch darf aber
der Anſpruch der verſicherten Mitglieder keinesfalls in dem Sinne
benachteiligt werden, wie die „Bekanntmachung“ der Arbeits-
gemeinſchaft das wünſcht. Nach wie vor werden die Patienten
weiterbehandelt, haben das Honorar dafür auszulegen und beſitzen
vollen Anſpruch auf ſofortige Erſtattung durch ihre Krankenkaſſen.
Letzteren iſt das natürlich unbequem und daher die Falſchmeldung
von einem Streik. Das Verſicberungsamt als Aufſichtsbehörde hat
ſich bereits auch ſchon der Sache angenommen, ſo daß die wohl-
begründete Hoffwung beſteht, daß der von der Verwaltungsdirek-
tion der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe geſchaffene Uebelſtand zum
Nachteil der verſicherten Mitglieder bald beſeitigt ſein dürfte.
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Die Antwort
der Arbeitsgemeinſchaft Halliſcher Krankenkaſſen hat u. a. folgen
den Wortlaut:

Die Arbeits gemeinſchaft Halliſcher Krankenkaſſen iſt zwar kein
rechtsfähiger Kaſſenverband im Sinne der Reichsverſicherungsord-
nung, ſie hat aber doch ſeit Jahr und Tag neben anderen auch die
Verträge, namentlich auch die Honorarbedingungen mit den
Aerzten uſw. vereinbart; ſie iſt ferner auch jetzt bemüht geweſen,
einen ſogenannten Kollektivvertrag, den ſi- bereits auf Bitten der
Organiſation der Zahnärzte und Dentiſten im Dezember 1921
Bn gebracht hat und den fie auch jetzt wieder auf beſondere

itte abzuſchließen geneigt war, zu vereinbaren, obwohl für die
Krankenkaſſen keinerlei rechtliche Verpflichtung dazu beſtand, und
nach den inzwiſchen eingetretenen Veränderungen Bewilligung
der von den beiderſeitigen Zentralorganiſationen feſtgeſetzten Ho
norarſtze) auch keine Notwendigkeit hierfür mehr vorhanden war.
Dieſer Vertragsabſchluß kam jedoch nicht zuſtande, da die jetzige
Arbeitsgemeinſchaft der Zahnärzte und Dentiſten dabei unerfüll-
bare Bedingungen ſtellte, wobei betont werden muß, daß es nicht
Parkeſen vo n J waren, über welche, wie geſagt, die

arteien vollſtändig einig ſind. Ohne die diesbezüglichen Ver
zu Ende zu führen, hat. die Arbeitsgemeinſchaft der

Zahnärzte und Dentiſten unterm 26. Mai 1923 erklärt, daß ſie die
Arbeits gemeinſchaft der Krankenkaſſen als vertragſchließende Par
tei nicht mehr anerkennt und daß die Zahnärzte und Dentiſten
die Mitglieder der Kaſſen, die den von ihr verlangten Kollektiv-
vertrag nicht abgeſchloſſen haben von dieſem Tage an nur noch
als Privatpatienten behandeln. Die Mitglieder der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe für den Stadtkreis und der Allgemeinen Orts-
krankenkaſſe für den Saalkreis ſollten nur noch bis Donnerstag,.
den 31. Mai, als Kaſſenmitglieder behandelt werden. Damit
wurde alſo der Bruch nicht von den Krankenkaſſen, ſondern von
den Zahnärzten und Dentiſten herbeigeführt, denen es nur darauf
ankommt, die Krankenkaſſen zum Abſchluß eines Kollektivvertrages
zu zwingen. Die Krankenkaſſen waren daher, um die ihnen
geſetzlich obliegende Pflicht zur Bereitſtellung der zahn-
ärztlichen Behandlung zu ſichern, zu den von der Gegenſeit kriti-
ſierten Maßnahme genötigt. Wie die höchſte Spruchinſtanz, das
Reichsverſicherungsamt, über das Verbot der Errichtung der Zahn
klinik urteilt, bleibt abzuwarten; bemerkt dabei muß aber werden,
daß der Plan der Errichtung der Zahnklinik ebenfalls nur durch
die Schuld der hieſigen Zahnärzte und Dentiſten entſtanden iſt,
da ſie bereits im Vorjahre um die gleiche Zeit, als ſie mit un
gewöhnlich hohen Honorarforderungen an die Kaſſen herantraten,
die ihnen nicht ſofort bewilligt wurden, die Kündigung der Ver
träge androbten und teilweiſe die Kündigung tatſächlich vollzogen.
Gerade dieſes und das jetzige Vorgehen der Zahnärzte und Den-
tiſten beweiſt, wie notwendig außer anderen Gründen der Betrieb
einer eigenen Zahnklinik für eine Krankenkaſſe iſt und daß ſie
keinesfalls als „unzeitgemäßer Luxus“ angeſehen werden kann,
um ſo mehr, wenn die Tatſache berückſichtigt wird, daß Halle noch
zu den wenigen Städten zählt, deren Ortskrankenkaſſe noch keine
eigene Zahnklinik beſitzt.

Zweifellos werden auch die Kaſſenmitglieder und ihre Familien
angehörigen dadurch geſchädigt, daß ſie von den Zahnärzten und
Dentiſten während des vertragsloſen Zuſtandes als Privat-
patienten bebandelt werden, da ſie in jenem Falle die zurzeit
überaus hohen Privathonorare zahlen müſſen, die ſie von ihrer
Krankenkaſſe nur in gewiſſer Höhe erſetzt erhalten können.

Die Leſer mögen ſich nach
ein eigenes Urteil bilden. Wir ſind der Meinung,
Streit nicht wieder autf Koſten der Mitglieder ausgetragen werden
darf. Die Möglichkeit einer fortlaufenden Zahnpflege darf durch
derartige Differengen nicht beſchränkt werden.

manErleichterte Anſielliung von Kriegsbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebenen.

Jn Abänderung des Erlaſſes des Preußiſchen Staatsminiſteriums
vom 7. Oktober 1922 wird, dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt
zufolge, die darin als Vorausſetzung der Gewährung von Stempel-
und Gebührenfreiheit für die Anſiedlung von Kriegsbeſchädigten
und Kriegerhinterbliebe nenbeſtimmte Wert- bzw. Kaufpreisgrenze für
bebaute Grundſtücke auf 3000000 Mk. und für unbebaute Grund-
5 auf 1000000 Mk. ſowie die Einkommensgrenze auf 1 000 000 Mk.
eſtgefetzt.

Ein Gattenmordprozeß.
Der ungeklärte Mord von Piesdorf.

Am Abend des 25. Oktober 1922 wurde die Frau des landwirit-
ſchaftlichen Arbeiters Wilhelm Dreſcher in Piesdorf auf dem Hofe
des einſam liegenden Grundſtücks erſchoſſen. Der Ehemann behauptet,
daß die Mordtat von Schweinedieben, die durch das Hinaustreten der
Frau auf den Hof bei ihrer Arbeit geſtört würden, erfolgt ſei. Er
habe ſich an dem fraglichen Abend gerade ins Bett legen wollen, als
auf dem Hofe die beiden tötlichen Schüſſe fielen. Der Schweineſtall
ſei noch offen geweſen und die Schweine bereits der Straße zu ge-
trieben worden. Sehr ſchnell entſtand aber der Verdacht, daß er ſelbſt
ſeine Frau erſchoſſen haben müſſe. Auf dieſen Verdacht lenkten frühere
Aeußerungen des Angeklagten hin, ſeine Verſprechungen einem Mädchen
gegenüber, ſie nach dem Tode ſeiner Frau zu heiraten, das Vor
handenſein einer großen Blutlache auf dem Hofe, während die Frau
tot in der Küche lag, das Vorhandenſein von Blutſpritzern an ſeiner
Hoſe, das Entfernen der Kugel aus der Tür, in die ſie gedrungen
war und v. a. m. Der Prozeß, der zwei Tage umfaſſen ſollte, konnte
nicht zu Ende geführt werden. Schon nach. Vernehmung des An-
geklagten erfolgte Vertagung, da der Hauptzeuge fehlte.

Anſieckende Krankheiten in Preußen.

Die vom Volkswohlfahrtsminiſterium fortlaufend geführte
Krankheitsſtatiſtik zeigt für die Wochen vom 18. Februar bis
3. März 1923 folgendes Bild der im preußiſchen Staat am-lick
gemeldeten Fälle von übertragbaren Krankheiten: An Diphtherie
erkrankten (ſtarben) 834 (85), an Kindbettfieber 191 (48), an
Lungen- und Kehlkopftuberkuloſe 1841, an Scharlach 677 (17).

„Raffke“ eine Beleidigung.
Einen merkwürdigen und unerwarteten Verlauf nahm eine Ver-

handlung vor der 6. Strafkammer des Landgerichts II in Berlin.
Ein Zigarrenhändler R. war des Betruges angeklagt, wurde aber
freigeſprochen. Jn ſiner Erregung und Wut hatte er ſich dazu
hinreißen laſſen, dem Belaſtungszeugen im Gerichtsſaal zuzu-
rufen:: „Sie Raffke!“ Das Gericht erblickte hierin eine Un-gebühr und verurteilte den Angeklagten zu 3000 Mk. GeldſtrafeVer Verurteilte nahm dieſes Urteil keineswegs tragiſch, denn er

äußerte nachher, daß er gerne noch einen höheren Betrag gezahlt
hätte für die Befriedigung, ſeinen Feind im Gerichtsſaal „Raffke“
genannt zu haben.

Der Blütenreigen im Amtsgarten.
Die Alpenroſen (Rhododendron) blühen in dieſem Jahre in

einer ungewöhnlichen Fülle; beſonders die im Alpenroſengarten
des Amtsgartens angepflangten Rhododendron ſind mit Blüten

Die Benutzung von Münzgasmefſeranlagen koſtet in Zukunft
den Wert von h obm Gas monatlich, d. h. gegenwärtig 320 Mk. Die
Jnhaber von Münzgasmeſſeranlagen werden darauf aufmerkſam ge
macht, daß ſie ſich durch Ankauf der dem Gaswerk noch gehörenden
Leitungen und Gebrauchsgegenſtände, der ver dem heutigen
Wert der Waren noch zu ſehr vorteilhaſten Preiſen ermöglicht wird,
von dieſer Laſt befreien können.

Bundeskleingartenland. Der Mitgliedsbeitrag iſt erhöht
worden. Nochzuzahlen ſind 500 Mk. Die fortſchreitende Geld
entwertung zwingt, den Beitrag vom 10. Juni an auf 1000 Mk.
zu erhöhen.

Auskunftsſtelle der Altershilfe. Herr Prof. Dr. Grün
feld, der ſich bereit erklärt hat, Auskünfte in wirtſchaftlichen
Fragen unentgeltlich zu erteilen, hat ſeine Sprechſtunde auf
Donnerstag 54——6 Uhr feſtgeſetzt. Ort: Magdeburger Straße 21.

Kurzſchluß. Jn der Sonntagnacht gegen 12 Uhr wurde die
Feuerwehr nach dem Grundſtück Friedenſtraße 2 gerufen, wo die
Jſolation der elektriſchen Lichtanlage in einer im Srdgeſchoß ge
legenen Wohnung in Brand geraten war. Die Eniſtehungsurſache
iſt wahrſcheinlich in Kurzſchluß zu ſuchen.

Feuer. Geſtern nachmittag gegen 83 Uhr wurde die Feuerwehr
nach der Glas- Großhandlung von Heckert, Deſſauer Straße 52, ge
rufen; dort waren auf dem Dache des Lagerhauſes durch unvor
ſichtiges Umgehen mit einer Lötlampe trotz des heftigen Regens
die Stroh und Holzverkleidung eines Waſſerbehälters in Brand
geraten. Das Feuer konnte jedoch mit kleinem Löſchgerät unter-
drückt werden.

Haliſches Theater und Kunſcieben.
Stadttheater. Heute, Dienstag, abend 755 Uhr: Gaſtſpiel des

Kammerſängers Eduard Habich von der Berliner Staatsoper als
„Alberich“ in Richard Wagners „Rheingold“. Die weitere Be
ſetzung lautet: Willi Sonnen (Wotan), Karl Hummelsbeim
(Donner), Siegm. Matuſzewſki (Loge), Heinrich Teßmer (Mime),
S Kaufmann (Faſolt), Cornelius Barck (Fafner), Maria

Kiünzel-Dworſhi [Fricka), Hilde Voß. (Freiag), Henriette Böhmer
(Erda), Eliſabeih Schwarz (Woglinde), Anna Enghardt (Well-
gunde), Henriette Böhmer (Floßhilde). Für das erkrankte Mit-
glied Hermann Ahlers Meyer übernimmt Kammerſänger Hanns
Nietan die Partie des Froh. Spielleitung: Auguſt Roesler; muſi
kaliſche Leitung: Oskar Braun. Mittwoch wird Goldmarks Oper
„Die Königin von Saba“ wiederholt. Donnerstag „Von morgens
bis mitternachts.“ Freitag: „Das Rheingold“. Sonnabend:
„Lohengrin“. Sonntag nachmittag (Fremdenvorſtellung bei er
mäßigten Preiſen): „Straßenmädel“. Sonntag abend: „Schwarz-
waldmädel“.

Volksbühne-Orcheſterkanzert Das nächſte Orcheſterkonzert der
Volksbühne, ausgeführt vom Stadttheaterorcheſter unter Leitung von
Kapellmeiſter Oscar Braun findet am Donnerstag, dem 21. Juni,
im Wittekind-Garten, 8 Uhr abends, ſtatt. Als Soliſt iſt Herr
Fritz Kerzmann gewonnen. Der Kartenverkauf (600 Mk.) beginnt am
Mittwoch dem 6. Juni, 6 bis 7 Uhr, in der Geſchäftsſtelle und wird
an den folgenden Tagen 9 bis 1 und 3 bis 5 Uhr fortgeſetzt.

Verſammiungen und Veranſtaltungen.
Ortsverein Halle. Mittwoch, den 6. Juni, abends 75 Uhr, im

Gewerkſchaftshaus, Zimmer 1a: Frauenverſammlung.
völlig überladen, ſo daß ſie einen herrlichen Anblick gewähren.
N lieder, n und Rotdorn verblütht, führen nun ſietimme im Blütenreigen des Jahres.

Tagesordnung: „Die Genoſſenſchaftsbewegung als Arbeirsgebiet
der Frau“. Da gerade dieſes Thema für die Frauen außerordent-
li chwichtig iſt. mirß jede Genypſſin erſcheinen. Der Vorſtand.

Betrachtung. der beiden Zuſchriftere
dieſer



Aus dem Saalkreisparlamenk.
o Millionen zur ild e Gurpu ws Fine neue Heizungsanlage

anlage in das Kreishaus Louiſenſtraße 6. Nachdem ein Sachverſtändigergehört war und von allen Seiten aus üd e war, ob Lned
der alten Anlage oder die Inkezung einer neuen

nmütig für

Reue eines Verleumders.
Könnern, 38. Juni.

Als bei der letzten Verhandlung des Schöffengerichts ein
dicker Strich unter den Verhandlungsgegenſta örſing
„Könnerſcher Antzeiger“ auff und Sohn) geswar, ſchauten mit Verwunderung die Beſucher der dere e

r und fragten ſich, was da ſchon wieder los ſei. Wie
wir nun dören, iſt die Strafſache auf Antrag des Angeklagten
zurückgezogen worden, und zwar unter folgenden Bedingungen:

„Der Angeklagte Knauff, Beſitzer des hieſigen „Anzeigers“,
gahlt 80 000 Mk. zur Ruhrhilfe und trägt ſämtliche Koſten.

Die Verleumdu en unſeren Genoſſen Hörſing beſtandr n Nr. vori u einen Artikel
dem Blatte der o

neudeutſcher 4 en attſam bekanntenAnwürfe erhoben wurden. m Donnerstag e das Blättchen
eine Reuenotiz und nahm die Beleidigung oſſen Hörſing
mit Bedauern r Leider wird dieſes tchen noch von einer
ganzen Anzahl hieſiger Arbeiter geleſen. Den Arbeitern muß
mehr und mehr die Erkenntnis kommen, daß in die Arbeiter
aushalte nicht ein Winkelblättchen gehört, die Arbeiter

ung und ihre Funktionäre verleumdet, ſondern eine Arbeiter
zeitung, und zwar für unſeren Bezirk das „Volksblatt“.

Aus der Provinz.
Wehlfahrtslotterie des Arbeiterwobifahrtsausſchuſſes.

Der 11. Juni, der Tag der Ziehung, rückt immer näher. Leider
hat aber der weitaus größte Teil der Genoſſinnen und Genoſſen,
die ſich in zuvorkommender Weiſe am Vertrieb unſerer Loſe be
teiligt haben, woch nicht abgerechnet.Um eine e inderte Durchführung der Verloſung vor
nehmen zu iſt es unbedingt nötig, daß in den aller
nächſten Tagen alle Ortsvereine, die ihre Loſe von den Unter
bezirksleitungen erhielten, auch dort abrechnen. Wo die Zuſtellung
der Loſe durch das Bezirksbureau gebg iſt, muß daſelbſt ab

rechnet werden. Da noch ein kleiner Beſtand an Loſen vor
anden iſt, kann etwaigen Anforderungen noch entſprochen werden.Bis zum 10. Juni müſſen alle Beträge oder die unverkauften Loſe

wieder in den Händen des Ortsausſchuſſes für Arbeiterwohlfahrt
ſein. Wir bitten um eine ungehinderte Durchführung unſeres

und um beſondere Berückſichtigung dieſes Hin
weiſes.

Der Arbeiterwohlfahrts- Ausſchuß Halle. J. A.: M. Röpert.

Kathenau-Mord und Eiſenbahner.
Ein unhaltbares Urteil, das ſich mit der Franzoſenbeſetzung

im Ruhrgebiete meſſen kann.
Vor dem Diſziplinargerichtshof in Magdeburg fand kürzlich

eine Verhandlung gegen den Lokomotivführer der Reichsbahn
Blumhagen aus Falkenberg ſtatt. Der Grund iſt folgen
der: Am 4. Juli 1922 wurde zu Ehren des ermordeten Miniſters
Rathenau und zum Schutze der Republik ſeitens des Verkehrs
miniſters Groener auf der Eiſenbthn eine Betriebspauſe von 3 bis
8.10 Uhr feſtgelegt. Dieſe Verordnung wurde durch Dienſttele
gramm ſämtlichen Direktionen mitgeteilt, und letztere hatten dafür

u ſorgen, daß das Telegramm bei allen Dienſtſtellen durch Aus-
ng zur Kenntnis eines jeden Bedienſteten gelangte. Wie es nun

mit Angelegenheiten, die zu ſtark nach Republik riechen, oftmals
eſchieht, nämlich, daß ſie entweder gar nicht oder nur ſehr mangel
ft bekanntgemacht werden, ſo war es auch hier. Das in Frage

kommende Telegramm wurde, trotzdem es am 3. Juli gegen 8 Uhr
abends einging, erſt am 4. Juli, alſo einige Stunden vor Aus-
wirkung desſelben, zum Aushang gebracht. Aber nicht genug
damit, daß es viel zu kurze Zeit aushing, es wurde auch nicht an
den amtlichen Bekanntmachungstafeln ausgehangen, ſondern an
der Drehſcheibenbude, ſo daß es die meiſten Bedienſteten gar nicht
oder aber doch zu ſpät bemerkten. Die Direktion Halle hatte das
Telegramm auch recht zweifelhaft gemacht; es war nämlich nur
mit „Pr. A. 1“ unterzeichnet, während es in dieſem Falle die Unter
ſchrift des Präſidenten zeigen mußte.

Nun hatte der ADGvB. und die drei ſozialiſtiſchen Parteien einen
öffentlichen Aufruf erlaſſen, der beſagte, daß die Betriebspauſe der
Eiſenbahn von 3 bis 328 Uhr dauerte. Dieſer Aufruf hing ſeit
dem 1. Juli, alſo vier Tage vorher, an der amtlichen Bekannt-
machungstafel der Dienſtſtelle des Bl. aus. Der Lokomotivführer
Bl. deſſen Dienſt am fraglichen Tage 11,50 Uhr vormittags begann,
hatte ſeit Aushang dieſes Aufrufs Kenntnis von demſelben und
nahm an. da derſelbe an der Bekanntmachungstafel hing, daß dieſer
Aufruf im Einvernehmen mit dem Verkehrsminiſter herausgegeben
iſt. Das Dienſttelogramm war Bl. der oben angeführten Um-
ſtände wegen unbekannt geblieben. Er beförderte einen Güterzug
von Falkenberg nach Eilenburg und hielt auf der Station Zſchakau
30 Minuten. eil Bl. ſich nun als aufrichtiger Republikaner ge
zeigt hatte, wurde er acht Tage danach aus dem Zugdienſt
entfernt und bis 25. Auguſt im Rangierdienſt verwandt. Von
da an wurde es der Eiſenbahndirektion bewußt, daß infolge dieſer
Tat es angebracht iſt, das Diſziplinarverfahren zu er
öffnen. Bl. wurde am 25. Auguſt ſeines Dienſtes enthoben und
iſt nun trotz der traurigen Finanzlage des Reichs und der Eiſen
bahn 9 Monate lang mit Dreiviertel ſeines Gehalts zu Hauſe.

Jn der jetzt erdlich ſtattgefundenen Verhandlung führe der
Staarec.rwalt ein Oberregierungsrat, aus, daß der Angeſchult igte
dem gewerkſchaftlichen Aufruf Forge gelerſte!, das Dienſt-
ter cgramm ber akſ.chtlich nicht befogt hat, daß ar Generk-
ſchaft gar nichts zu ſegen haben. Fera r ſollte ſeiner An n.
nach Bl. mit dem Zuge, trotz der 10-Minuten-Pauſe, die vom
Miniſter angeordnet war, überhaupt nicht halten. Kurz-
um, aus ſeinen Ausführungen ging hervor, RathenauFeier
und Gewerkſchaften ihm zwei nicht angenehme Wörter ſind. Er
beantragte Verſetzung in einen anderen Dienſtzweig und Geld-
ſtrafe Eine ſolche Rede erlaubt ſich ein Oberregierungsrat in
einer Zeit, in der die und namentlich dieEiſenbahner, dazu berufen ſind, den größten Teil des Ruhr-
krieges auf ſich zu nehmen.

Der Verteidiger legte u. a. blar, daß Bl. infolge der
mangelhaften Unterſchrift des Telegramms und der Erfahrungen
aus dem KappPutſch das
antragte Freiſprechung.

Telegramm angzweifeln konnte. Er ve
Das Gericht verurteilte Bl., indem es
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ihn mildernde Umſtände anrekhnete, zu 100 000 Mk. Geldſtrafe

u ntet v ber e Beamten der vDienſtſtellenvorſteher a S u en neEeff. r die es der Eier
bahner herausgegeben ſind? Einige Gegenſtücke zu dieſem

radezu unf en Urteil: ühr vier Wochen vor dieſemlle mußte elbe Bl. mit einem Güterzug,
ſchon eine Stunde Ver te, woch L4 Minuten inchakau warten, um die t8vo e Beier und Kuhnke von Z.

nach Torgau zu befördern. Wir fragen hiermit an: Waren die
Limtsvo be einen Zug ſolange halten zu laſſen?
Wenn nicht, iſt g dieſelben auch ein Diſziplinarverfahren ein
geleitet? Ein rer Lokomotivführer aus Falkenberg hat den
von ihm beförderten Zug und die von ihm geführte L ive,
weil ſeine Zieritet um war, vor Station g3 erswerda abends
10 Uhr auf freier Strecke verlaſſen und iſt als Fahrgaſt nach Hauſe
efahren. Beſtrafung: Ohne Diſgiplinarverfahren 2000Kewdſtrafe und eine heigang Rangierdienſt. Jſt da voch ein

Kormmentar erforderlich

Revierkonferenx des Geiſeltales.
Am Sonntag tagte in Lützkendorf eine Funktionär und

Betriebsrätekonferenz für das Geiſeltal, die ſehr gut beſucht war.
Jolgende Beſchlüſſe wurden einſtimmig gefaßt: 1. Die Revier-

nferenz erwartet, daß ſich die berufenen Jnſtangen für eine r
uszahlung eines Vorſchuſſes von 100 000 Mk. in dieſer

einſetzen. Weiter wird von den Gewerkſchaften erwartet,
daß ſie entſprechend der Teuerung ſich für eine weitere Lohnzulage
von 100 Prozent ab 1. Juni einſetzen. 2. erwartet die Konferenz
die Abſchaffung der Wertigkeitszulage durch die Gewerkſchaften,
weil durch derartige Zulagen die Arbeiterſchaft zerſplittert wird.

Eine Zahlkarte für die Bezugsgeld-
Nachzahlung

liegt dieſer Zeitung für die verehrlichen Poſtbezieher heute bei.
Wir bitten ſie alle, ſoweit nicht das Abonnementsgeld durch örtliche
Kaſſierer und ſomit auch die Nachzahlung von dieſen eingegogen
wird, uns den Differenzbetrag von 1200 Mk. für Monat Juni
möglichſt bald an das Poſtſcheckkonto 203 19, Verlag „Volksblatt“
G. m. b. H. Halle, Poſtſcheckamt Erfurt, einzuſenden.

Auf die Notwendigkeit der Erhöhung und ihre Geringfügigkeit
im Verhältnis zu den jetzigen allgemeinen Preisſteigerungen haben
wir ſchon in unſerer Sonnabend- Ausgabe hingewieſen.

Die Zahlkarte kann auch zur Einzahlung und zur Beſtellung
neuer Leſer oder Literatur- Beſtellungen bei unſerer „Volksblatt“-
Buchhandlung verwendet werden und bitten wir um recht regen
Gebrauch derſelben. Der Verlag „Volksblatt“, G. m. b. H.

Dann fand noch folgende Reſolution einſtimmige Anngahme:
„Die am 8. Juni ſtattfindende Revierkonfereng der Betriebsräte
des Geiſeltals, Abteilung Bergbau, erhebt ſchärfſten Proteſt gegen
die maßgebenden Stellen, w den berechtigten Kampf der Ruhr
arbeiter benutzen, um die Funktionäre und Führer dieſes Kampfes
d Reichswehr, Sipo und Faſgiſten niederzuknütteln. Wir
37 ießen uns den Forderungen der Arbeiterkonferenz im Reichstag

an
unſrigen.“

Ale Tefſtlnehmer ſich bereit, mit aller Macht an die
Agitation für die freien Gewerkſchaften heran
zug. hen und nicht eher S ruhen, bis der letzte Arbeiter im Geiſeltal
organiſiert iſt. Den Arbeitern des Geiſeltals ruft die Konferenz
zu: Erkennt die Zeichen der Zeitl Die Unternehmer drängen zum
Kampf. Rüſtet und organiſiert Euch! Der Kampf wird kommen;
ſorgen wir dafür, daß wir ihn ſiegreich beſtehen. In den nächſten
Tagen ſollen überall Buchkontrollen ſtattfinden. M. G.

Unterbexirkskonferenz Zeitz-Weißenfels-Naumburg.
Für verſtärkte Aktivität der Partei. Gegen offene oder

verſteckte große Koalition.
Unter außerordentlich ſtarker Beteiligung tagte am Sonntag in

Zeitz die Generalverſammlung des Unterbezirks Naumburg
geitz- Weißenfels der VSPD. Die reichhaltige Tagesordnung
galt vor allem der Organiſation und Agitation, wozu der Tätig
keits, Kaſſen und Preſſebericht die Einleitung gaben. Die leb
hafte Diskirſſion brachte neben vielen Anregungen den einmütigen
Willen zur geſteigerten Parteiarbeit zum Ausdruck. Die Stellung
der Verſammlung zur politiſchen Situation fand in der
einſtimmigen Annahme folgender, an die oberſten Partei-
inſtanzen gerichteten Entſchließung ihren beredten Ausdruck:

„Die Generalverſammlung des Unterbezirks Naumburg Zeitz
Weißenfels, die am Sonntag, dem 8. Juni, in Zeitz tagte, erwartet
von der Parteileitung und der Reichstagsfraktion größere Aktivität
und eine entſchiedene Stellungnahme gegenüber der Haltung des
Kabinetts Cuno, das immer weniger ſeinen rein kapitaliſtiſchen
Charakter verleugnen kann. Jſt die Regierung Cuno nicht in der
Lage, durch ein eknſthaftes Wiedergutmachungsangebot unter
Nennung beſtimmter Garantien (Erfafſung der Sachwerte) den
Ruhrkonflikt zu beenden, dann muß ſie einer Regierung Platz
machen, die üllungspolitik zu treiben imſtande iſt. Ein Kabinett
der offenen oder verſteckten großen Koalition iſt von unſerer Partei
unter allen Umſtänden ulehnen, weil eine Teilnahme unſerer
Partei an einer ſolchen Regierung den Beſtand der Partei er
ſchüttern und das geſamte Proletariat auf das ſchwerſte ſchädigen
würde. Die Kreisgeneralverſammlung fordert von der Partei
einen entſchiedenen Kampf für die Erfaſſung der Sachwerte, für
die Stabiliſierung der Mark, für eine Anpaſſung der Löhne an die
fortſchreitende Geldentwertung, um eine weitere Verelendung des
Proletariats zu verhüten.“

Die unerſchütterliche Ge ſchloſſenheit war überhaupt eines
der auffallendſten Merkmale der Zeitzer Tagung. Sie zeigte ſich bei
der Wiederwahl des Genoſſen Berghol z zum Vorſitzenden, bei
allen anderen Wahlen und Abſtimmungen, bei der Beitrags-
erhöhung auf 200 Mk. für männliche und 100 Mk. für weib
liche Mitglieder, ſowie in der Taktik bei den Gemeinderatswahlen,
über die Genoſſe Heinzelmann referierte. Das Referat des
Genoſſen Peters (Halle) über die Jnternationale volkte die
Fragen der Weltpolitik auf und fand bei den Delegierten größte
Aufmerkſamkeit.

An die Landarbeiter des Rreiſes Sangerhauſen.
Am Sonntag, dem 17. Juni, veranſtaltet der Kreisland

b und einen nationaliſtiſchen Rummel auf dem Kyffhäuſer. Wie
uns zu Ohren gekommen jſt, ſollen die Arbeitgeber angehalten
werden, die Landarbeiter mit Geſchirren an dieſem Tage auf den
Kyffhäuſer zu befördern. Sollte man mit einem derartigen An
ſinnen an Euch herantreten, ſo weiſt dies mit Entrüſtung ab!
Laßt Ench nicht vor den parteipolitiſchen Karren des Landbundes
ſpannen. Wenn wir Kundgebungen veranſtalten wollen, ſo ſind
wir ſelbſt ſtark genug, und wenn die Zeit dazu gekommen iſt,
werden auch wir auf den Plan treten, aber in einem etwas ande
rem Sinne, als es den Arbeitgebern im Traume vorſchwebt.

Kollegen! Bewahrt Diſsiplin, keiner heteilige ſich an dieſemummel. Die Kreisleitung. J. A.: Brüll.
Kelbra. Noch ein Wort zur Stadtverordneten

wah'l. Von einem gelegentlichen Mitarbeiter geht uns noch eine
längere Betrachtung über den Verlauf und das Ergebnis des

und marhen die dort geſtellten Forderungen zu den h

Stadtverordnetenwa gzu, der wir
Am Wahltage prangten überall im Städtchen gro
J ie ſich ausſchließlich n unſerein Zeichen, daß der ruſſiſche Rube
en e ionen. ren den KP Leuten anz be
daß unter ihren Fübrern die fanatiſ b. Anſicht ve n iſt, daßeher die z en anſtatt die e n erhalten
können. iſt es dank der lohalen ltung der
VSPD. gelungen, 5 Kandidaten in das Stadtparlament hinein-
zubringen. Wie weit dieſe Herren im Intereſſe der Allgemeinheit,
insbeſondere der ärmeren Volksſchichten en n, wollen
wir vertrauensvoll der Zukunft überlaſſen. ie frühere kommu
niſtiſche Rathauswirtſchaft iſt uns ja allen noch in Erinnerun
Die Bürgerlichen (ſoweit ſie überhaupt welche ſind, denn es ſin
auch Poſtenjäger auf ihrer Liſte, welche proletariſcher Abſtammun
ſind und nur an Größenwahn und politiſr Verwirrung leiden)
dachten, nachdem ſie vorher entlig gar keine Wahlpropaganda
etrieben hatten, dies nachzuholen, indem ſie „Jungdohelden“ mit
em Vertrieb der an die Wähler betrauten Vielleicht

in dem Glauben, die Wähler dadurch gefügig zu machen. Trotzdem
konnten ſie, wie die Kommuniſten, keinen Stimmenzuwachs vernen. Nur dem Umſtande, daß ſie eine bürgerliche Wirtſchafts

iſte“ aufgeſtellt hatten, haben ſie es zu verdanken, haß ſie 5 Man
date erringen konnten. Durch die Einbeziehung des Verbandes
der Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen haben ſie hauptſächlich
Boden gefunden. Trotzdem wir uns viel von dem Sprichwort:
„Wer Pech-anfaßt, beſudelt ſich“ leiten laſſen, möchten wir doch,
trotzdem der Raum unſeres „Volksblatt“ eigentlich zu ler iſt,
auf die kommuniſtiſchen Scharfmacherberichte im „Rubelblättchen“
eingehen und die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, auf dern
amüſanten, von unzähligen Eigenlobhudeleien prangenden Aufſatz
in der Sonnabendnummer des „Klaſſenkampf“ ein paar Worte zu
erwidern. Der Verfaſſer des Berichts ſcheint ſich in bezug aufVSPD. Krakeeler in der Adreſſe geirrt zu haben. Er mag i das
ſchöne Sprichwort: „Ein jeder kehr' vor ſeiner Tür“ zu Herzen
nehmen. Der kommuniſtiſchen Maulhelden gibt es in Kelbra doch
e mehr als genugl Die KPD. ſcheint nicht vor den erbärm-
ichſten Machenſchaften e auſchreden, die VSPD., anzupööeln,

Wir wünſchen ihr viel Glück.

Kelbra. Theaterabend. Das am Donnerstag und Frei-
tagabend in der „Sonne“ ſtattgefundene Gaſtſpiel der Wiener
VarietéBühne war leider nicht ſo befucht, wie es im Jntereſſe
der wackeren Künſtler hätte ſein müſſen, zumal die Leiſtungen ſehr
ut waren. Wenn wir kürzlich an dieſer Stelle an den Nord-hßäuſer Theoterſpielern berechtigte Kritik übten, ſo müſſen wir

offen anerkennen, daß die Wiener Varietébühne ſicher die Stufen
leiter der ſchönen, ideglen Kunſt erklommen hak. Die Darſteller
herauszugreifen wpllen wir uns verſagen, da alle Mitwirkenden
nur Leiſtungen boten. Leider macht die ſchreckliche Teuerung
der Arbeiterklaſſe jetzt den Beſuch derartiger Veranſtaltungen bei
nahe unmögli

Roßla. Aus dem Gemeindeparlament. Jn der letz
ten Sitzung der Gemeindevertretung und des Zweckverbandsaus-

wurden folgende Punkte erledigt. Wegen der Tilgung
es von 6 Millionen Mark aus dem Rechnungsjahre

ehe die Finanzdeputation vorgeſchlagen, die Steuerſätze des
Vorjahres nochmals in derſelben Höhe zu erheben, den verbleiben
den Reſt aber durch u e eines kurzfriſtigen Darlehns zu
decken. Ferner wurden die Koſten für Anſchaffung dreier Kraft
zähle bewilligt, zugleich wird aber die Zählermiete ſo feſtgeſetzt,
aß dieſelbe den ten der Anſchaffung entſpricht. Dem Schieds-

mann Günther wurde für Vorhaltung des Lokals für Heizung und
Licht eine Entſchädigung von 1000 Mk. als Vergütung für Ab-
altung eines Schiedstermins bewilligt. Jm der hieſigen Ge

meinde re mehrere Straßengoſſen das Waſſer bei Regen direkt
in den Helmefluß. Jetzt muß das Recht dazu durch Eintragung
in das Waſſerbuch geſichert werden. Zu dieſem Zwecke wurde
die Summe von 15 000 Mk. bewilligt.

Liebenwerda. Aus der Kartellſitzumg. Bei der Abrech
nung über die Maifeier Einnahme 274 200 Mk., Ausgabe 272 480
Mark, Ueberſchuß 1770 Mk. kam der Vorſitzende, Gen. Haber-
land, auf verſchiedene Vorgänge bei derſelben zu ſprechen. Zu
nächſt rügte er die Eiſenbahner, freien Angeſtellten und Glas-
macher, die ſich, mit wenig Ausnahmen, nicht am Umzug beteiligt
hatten. Sodann kam er auf die lügenhafte Berichterſtattung des
„Klaſſenkampf“ über die Maifeier und verſchiedene Kartellſitzungen
zu ſprechen. Er las verſchiedene Berichte des „Klaſſenkampf“ vor
zum Staunen und auch Ergötzen der Delegierten. Man muß den
Kopf ſchütteln, was der hieſige Berichterſtatter dieſes Blattes da
alles zuſammen eſchwindelt hat. Der Vorſitzende verurteilte ſcharf
das Verhalten des Berichterſtatters, der nicht genau bekannt iſt,
ſondern nur vermutet wird, denn ſo viel Mut bringen die „echten“
Klaſſenkämpfer nicht auf, zu ihren Worten zu ſtehen. Genoſſe
Fleiſcher geißelte ebenfalls das Verhalten des Berichterſtatters;
die Berichte desſelben würden von denkenden Arbeitern ſchon lange
nicht mehr ernſt genommen und erregten nur ein mitleidiges
Lächeln. Deshalb gingen wir ſchon ſeit langer Zeit nicht mehr auf
dieſes ohnmächtige Geſchwafel dieſer hier ganz einflußloſen KPD.
Helden ein, damit die andere Seite nichts zum Lachen habe. So
dann wurde der Bericht über die Kreis kartellſitzung gegeben,
deſſen Vorſtand neu gewählt wurde (Vorſitz jetzt in Mühlberg).
Das vom Genoſſen Haberland ausgearbeitete Statut wurde an
genommen und über Not gemeinſchaft oder Hundertſchaften ge
ſprochen. Ein Antrag, die auf der Reiſe befindlichen Gewerk
ſchaftsmitglieder auch vom Kartell zu unterſtützen bzw. ihnen freies
Nachtquartier zu ßer e angenommen. Zum Schluß
wurde noch über den Beitritt verſchiedener „Gewerkſchafts“ mit
glieder zur Schützengilde, über Kurzarbeiter- und Arbeitsloſen
Unterſtützung geſpr

Briefkaſten der Redaktion.
Fr. G. Sie ſind im Jrrtum. Da Genoſſe Scheidemann am

26. Juli 1865 geboren worden iſt, Genoſſe Ebert da am4. s 1871, iſt letzterer der jüngere von beiden. wen
Bitterfeld. Ueber ſolche kommuniſtiſchen Liebenswürdigkeiten

man nicht mehr auf. Die wackeren Mitbürger empfinden
ſelbſt am beſten, daß ſie in der Toga ſittlicher Entrüſtung nur noch
als Komödianten wirken. Das iſt Strafe genug

G. H., hier. Die Unterlagen genügen nicht zur öffentlichenechrng der Beſchuldigung. ucherdies wird das Finanzamt
ſelbſt wiſſen, daß es den in Gaſtwirtſchaften erzielten Umſatz am

r rn 7 di r Prozenten.ra ie rieben kann des i interziehungUmſatzſteuer leicht nachgewieſen wer te an
F. aus Bitterfeld. Die Beratungsſtelle der Landesverſicherufür Geſchlechtskranke befindet ſich in der Heilanſtalt rich

Profeſſor Sowade) und iſt Montags und Donnerstags von 5 bis
7 Uhr nachmittags geöffnet.

Pauline. Können Sie nicht wenigſtens den Namen der Schrift
ſtellerin angeben? Die Literatur iſt zu reichhaltig, als daß ſi
nach Jhren Andeutungen das Buch feſtſtellen ließe

Könnern. Jnſtinkt wird am beſten mit „Naturtrieb“ über
ſetzt. Jemand handelt inſtinktiv, heißt demnach, er folgt ohne be

P er i e Wie n wen natürlichenriebe. ein i i i Wörterſinh Der Iaterniſchen Sprache ine mee ein. Seite

m
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